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Schwere Kämpfe im großen Vonbogen
Sefalir für den felndüchen Nachschub/ Veulsche und rumänische Luftwaffe am Werk

rö . Berlin,  2 ^. November . Das Ziel der im
OKW .-Bericht vom Dienstag genannten schweren , von
massierten Panzerlrästen unterstützten sowjetischen An¬
griffe ist unzweifelhaft die Abkneifnng der bei Stalin¬
grad an die Wolga vorstogenden Teile der deutschen
Siidsront . Die Rettung des wichtigsten Verkehrsweges
der Sowjetunion ist Stalin die Opferung gewaltiger
Menschen - und Materialmassen wert.

Nachdem es dem Gegner gelungen war , am Westufer
des Don einen Brückenkopf zu bilden , ist «r nun in den
letzten Tagen mit starken motorisierten Kräften in das
sanft hügelige Gelände des großen Donbogens hinein¬
gestoßen . Für dieses Vorhaben dürften die ersten Win¬
terfröste günstig gewesen sein , die den Unterlauf des
Don zufrieren ließen und das llebersetzen erleichterten.
Anscheinend hat er dabei auch von unserer Taktik des
Einsatzes der Pänzerkräfte gelernt und ist mit ihnen
seiner Infanterie weit voraus in das für Panzerkämpfe
sehr geeignete Gelände vorgedrungen . Bei der Natur
solcher Kämpfe ist aber nicht die Tatsache des Vor¬
stoßes allein entscheidend , sondern die Notwendigkeit,
diese weit vorgetriebenen Angriffsspitzen mit Nachschub,
insbesondere mit Treibstoff und Munitign , zu versorgen.
Wenn diese auch in erreichten Stellungen und an gün¬
stigen Eeländepunkten eine gewisse Zeit igeln , d. b. sich
nach allen Seiten ohne größeren Nachschub verteidigen
können , so läßt doch die Kampfkraft solcher Jgelbildun-
gen bald nach . Wie das OKW . andeutet , ist die deutsche
und rumänische Luftwaffe am Werk und dürfte wohl in
der Lage sein , den Lustnachschub des Gegners entschei¬
dend zu schwächen . Damit ist dann der endgültige Er¬
folg einer solchen Aktion auf die sogenannten „Weich¬
teile " der motorisierten Verbände verlegt , nämlich auf
die in Eeleitzügen durch das hin und her wogende
Schlachtfeld , auf dem jeder jeden kesselt , fahrenden Ko¬
lonnen mit Sprit , Munition und Verpflegung.

Die nächsten Tage werden also die Klarheit bringen,
die heute noch fehlt , ob es den Bolschewisten gelingt,
mit der Infanterie Anschluß an die Panzerverbände
zu finden oder ob die Panzereinheiteu als von „ihren
Verbindungen abgeschnittene " Kampfgruppen aufgerie¬
ben werden . Die unsicheren Temperaturen gestatten
zwar Ketten - und Raupenfahrzeugen unbeschränkte Be¬
weglichkeit , nicht aber Räderfahrzeugen und normalen
Gefährten , Das ist die Gefahr der Nachschübschwierig-
keiten , die Freund und Feind bedroht und die auch ge¬
schickter angelegte Operationen schon im Schlamm hat
stecken bleiben lassen . Die eingeleiteten Gegenmaßnah¬
men werden diesen Umständen Rechnung tragen.

dzv. Stockholm , 24. November Die ruhige und wahr¬
heitsgetreue Art der Berichte des Oberkommandos der
Wehrmacht über die Vorgänge im Donbogen hat , wie
man selbst in Stockholm feststellen kann , ihre Wirkung
auf die Weltöffentlichkeit nicht verfehlt . Die Engländer
sind offensichtlich peinlich überrascht , weil die von deut¬
scher Seite an den Tag gelegte Offenheit ihnen stark
ihr Uebertreibungskonzept verdirbt . Während die
Sowjets und ihre Verbündeten die Situation zu hem¬
mungslosen Prahlereien auszunutzen suchen , blicken die
nüchterner eingestellten , militärisch erfahrenen Kreis«
neutraler Länder erwartungsvoll auf die von deutscher
Seite eingeleiteten Gegenmaßnahmen . Ganz mit Recht

macht „Svenfka Dagbladet " in einem Leitartikel „Der
Winterkrieg im Osten beginnt " darauf aufmerksam , daß
in Berlin ein um das anderemal eine neue sowjetische
Winteroffensive vorhergesagt worden sei . Die deutsche
Front im Süden sei freilich jetzt dreimal so lang wie
um vorigen Winter , und auch die Etappenlinien seien
entsprechend länger geworden . Man könne sich denken,
daß gewisse Frontverkürzungen stattfinden können . Der
schwedische Hinweis darauf, ' daß die sowjetische Offen¬
sive von deutscher Seite feit langem erwartet worden
sei, bildet eine wirksame Zurückweisung der sowjetisch-
britischen Behauptungen , der jetzige Vorstoß im Don¬
bogen sei als eine völlige Ueber 'raichung gekommen.

voo «allergetöifrlichste Problem"
Stockholm , 24. November . In bemerkenswert kritischer

Weise beschäftigt sich Lord Winster in der „Times " mit
der Lhurchillschen Verschweigetaktik in. der Frage der
Schiffsversenkungen . Seine Ausführungen , in denen er
über die schweren Verluste der englischen Schiffahrt
jammert , verdienen schon deshalb blonderes Interesse,
als man sich der vor wenigen Tagen gemachten Aeuße¬
rung des inzwischen aus dem Kriegskabinett ausgeboo¬
teten Mister Lripps erinnert , der entgegen allen Groß¬
sprechereien von der noch zu beseitigenden U -Boot -Eefahr
zugeben mußte , daß die ll -Voote das „ allergesährlichste
Problem " bildeten . Wir haben im Mittelmeer ein«
große Aufgabe auf uns genommen , erklärte Lord Winster,
und infolge der schweren . Verluste , die uns in den ver¬
gangenen Monaten zugefügt wurden — während eini¬
ger dieser Monate haben wir mehr Schiffsraum ver¬
loren , als wir bauten — stehen wir vor erschöpften
Quellen . Je weiter die Operationen fortschreiten , desto
größer wird der Bedarf an Schiffsraum werden . Alle
Schiffe werden die enge Straße von Gibraltar passieren
müssen, an deren östlichen und westlichen Ausgang Rudel
von U-Booten konzentriert sind . Es sind schwere Ver¬
luste zu erwarten . Die Oeffentlichkeit wird kaum die
Lage erkennen , wenn die Schiffsverluste nicht veröffent¬
licht werden . Wenn die Regierung dies nicht tun will,
so kann sie wenigstens die irreführenden Erklärungen
verhindern , die veröffentlicht werden ."

Am Abend des Tages , an dem die Schiffahrtssrage
im Parlament in einer Eeheimsitzung debattiert wurde,
habe ein Marinekommentator im Rundfunk erklärt,
unsere Verluste „nähern sich in keiner Weise der Zahl,
die die Achsenmächte erreichen muffen , um auch nur
die Anfänge für einen Hoffnungsschimmer zu haben , daß
sie die vereinigten Nationen zur See besiegen können .
Man könne diese Beruhigungspillen , fährt Lord Winster
sort. nicht im Einklang bringen mit den kürzlich en Er-
lläkungeri Churchills und Wooltons . Es sei nur zu
natürlich, daß Menschen , die sich seit drei Jahren mit
-iuilachen und Zahlen der Schiffahrt beschäftigen , sich
an die schweren Verluste gewöhnen und dadurch abge¬
stumpft würden . Es sei aber nicht nötig , daß erne Panik
entstehe, aber eine dringende Notwendigkeit sei keine
Panik , und die Angelegenheit dulde keinen Aufschub.

Sowjets verloren mehrere hundert Panzer
Schiffspeie vor fllgier im Hagel deutscher vomben — siins transporter und ein Zerstörer

schwer getroffen— rorpedoteefferaus seindlichem Kreuzer
Aus dem Führerhauptquartier,  24 . No¬

vember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Im Kaukasus -Gebiet verhinderte die ungünstige
Witterung größere Kampfhandlungen . Südwestlich
Stalingrad und im großen Don -Vpgen sind die Sowjets
unter rücksichtslosem Einsatz von Menschen und Material
in die Verteidigungsfront am Don eingebrochen . Die
Gegenmaßnahmen sind im Gange . In den harten und
wechsclvollen Kämpfen der letzten beiden Tage wurden
mehrere hundert feindliche Panzerkampfwagen vernich¬
tet . Verbände der deutschen und rumänischen Luftwaffe
griffen trotz ungünstigen Flugwetters laufend in die
Erdkämpse ein . In Stalingrad  selbst nur örtliche
Kampftätigkeit . Erneute heftige Angriffe des Feindes
gegen mehrere Stützpunkte südostwiirts des Jlmensees
brachen zusammen . Im Mündungsgebiet des Wolchow
wurden feindliche Transportzüge durch Luftangriff ver¬
nichtet . In der Cqrenaika  und an der tunesisch¬
algerischen Grenze Spähtrupptätigkeit . Tag - und Nacht¬
angriffe der Luftwaffe richteten sich gegen britische Pan¬
zer - und Krastsahrzeugansammlungen in der westlichen
Cyrenaika . Im nordafrikanischcn Hochland griffen
Sturzkampsflicger Bahnziele , motorisierte Kolonnen und
Artilleriestellungen mit guter Wirkung an . Bei der
Bombardierung von Schiffszielen vor Algier
in der Nacht zum 23. November trafen Kampfflieger
fünf Transporter , darunter große Fahrgastschiffe und
einen Zerstörer mit schweren Vomben . Ein deutsches
Unterseeboot erzielte vor Oran aus einem durch Zer¬
störer gesicherten Kreuzer zwei Torpedotresfer . Mit der
Versenkung des Kreuzers wird gerechnet . Flakartillerie
der Luftwaffe schoß im Mittelmeergebict fünf feindliche
Bombenflugzeuge ab . An der französischen West¬
küste  vernichteten deutsche Jäger fünf viermotorige
feindliche Bomber . Ein eigenes Flugzeug ging verloren ."

4-
Wie vorstehender Wehrmachtsbericht bekanntgibt , sind

den Bolschewisten beiderseits Stalingrad
Einbrüche in die deutsch -rumänische Verteidigungs-

front geglückt . Die ungünstige Wetterlage erschwerte
hier die Kampftätigkeit der Luftwaffe , die sich bei dem
herrschenden Nebel und den tiefhängenden Wolken nicht
voll entfalten konnte . Die Hauptlast der Kämpfe lag
daher auf den Schultern der deutschen und rumänischen
Heeresverbänds . Im Nordteil des Donbogens haben
rumänische Infanterie und Panzerkräfte die mit ge¬
waltiger Uebermacht anpreisenden Bolschewisten in zahl¬
reiche Teilaruppen aufgesplittert und ihnen schwere Ver¬
luste zugefügt . Die schluchtenreichen bewald e-

Widerstandsinseln schufen aber auch die Voraussetzung
für erfolgreiche Gegenstöße , bei denen deutsche Panzer¬
grenadiere zusammen mit rumänischen Schützen und
Pionieren feindliche Angriffsspitzen abklemmen konnten.
Bei Gegenstößen unserer Panzerverbände kam es zu
Kämpfen Panzer gegen Panzer , wobei die Bolschewisten
an einer Stelle allein 3V ihrer Kampfwagen verloren.

Auch südlich Stalingrad  haben die Bolsche¬
wisten durch rücksichtslosen Masseneinsatz
einzelne Einbrüche in die Verteidigungsstellungen er¬
zielen können . Unter dem Gegendruck der deutschen und
rumänischen Truppen mußten sie mehrere der vorge¬
schobenen Positionen wieder aufgeben . Auch hierbei hatte
der Feind hohe Verluste,  vor allem an Panzern
und schweren Waffen . Die Zahl der seit dem 22. No¬
vember an den beiden Abwehrsronten am Donezbogen
und südlich Stalingrad abgeschossenen feindlichen Pan¬
zer ivird auf mehrere hundert  beziffert . . Davon
hat die Luftwaffe , die trotz der ungünstigen Weiter-
bedingungen mit Kampfflugzeugen und Nabkampf-
fliegerkräften dem Feind schwer zusetzte , allein 13 durch
Bombentreffer vernichtet . Um diese hohen Ausfälle zu
ersetzen machten die Bolschewisten große Anstrengungen.
Doch auch die Nachschubkolonnen wurden von unseren
Kampfflugzeugen erfaßt , die mit ihren Bomben und
Bordwaffen 90 feindliche Fahrzeuge zerstörten.

rooo Schuß in einer Minute!
Neue deutsche Maschinengewelire— In Stalinsrad HervorragendbewSHrt

Berlin , 24. November . In Stalingrad kam es am
Dienstag zu erfolgreichen Stoßtruppkämpfen unserer
Grenadiere . Die Bolschewisten versuchten aus befestigten
Ruinen und Kellern des Jndustriegeländes Vorstöße zu
unternehmen . Jedoch alle ihre verzweifelten Angriffe
brachen im Feuer der deutschen Infanteriegeschütze und
Maschinengewehre zusammen.

Bei diesen erbitterten Kämpfen haben sich neue deut¬
sche Infanteriewaffen hervorragend bewährt , vor allem
die neuen Maschinengewehre , die den Bolschewisten
schwerste Verluste zufügten . Die Maschinengewehre
zeichnen sich durch ihre ungeheure Feuergeschwindig¬
keit aus . In einer Minute können 3ÜÜÜSchuß den Laus
verlassen . Das ist eine Feuerdichte von unvorstellbarer
Kraft Jede feindliche Angriffswelle , die versuchen
würde , gegen dieses Maschinengewehrseuer anzurennen,
bräche schon nach wenigen Feuerstößen zusammen.

Das Explosionsgeräusch dieses Maschinengewehres ist
den Bolschewisten wohlbekannt . Sie haben inzwischen
unterscheiden gelernt zwischen dem bekannten Tacken
und dem neuen Dauergeräusch . Wenn ein derartiger
Feuerstoß in rasender Folge den Lauf verläßt , hört man
nur noch einen längeren gleichbleibenden Erplosionston.
Gefangene Bolschewisten erklärten , daß sie dort , wo das
„elektrische " Maschinengewehr , wie diese gefährliche

Waffe von ihnen genannt wird , eingesetzt ist , den An¬
griff abbrachen und sich schnellstens in Sicherheit zu
bringen versuchten.

. . . und ein neuer slammenwerker
In Stalingrad , von dessen 24 Stadtbezirken bekanntlich

22 in deutscher Hand sind , vernichteten unsere Grena¬
diere am Dienstag im zusammengefaßten Feuer ihrer
schweren Infanteriewaffen zahlreiche feindliche Mörser
und schwere Granatwerfer . Im Kampf gegen eine stark
befestigte Häusergruppe erzielte unser neuer "Flammen¬
werferpanzer vernichtende Wirkung.

Diese neue Waffe hat einen Strahlenrohrkopf , der
nach allen Seiten fchwenkbar ist und seine Flammen
über die höchsten fünf - und mehrstöckigen Gebäude Hin¬
wegschleudern kann . Die eigene schwere Bewaffnung
schützt den Flammenwerferpanzer vor feindlichen Ueber-
sällen . Durch Nebelgefchoffe , die aus dem Innern des
Panzers abgeschossen werden , kann er sich in Sekunden¬
schnelle der feindlichen Sicht entziehen.

Nach einem kurzen Angriff mit diesen Flammen¬
werferpanzern auf einen großen Eebäudekomplex der
Bolschewisten stand das ganze seit Tagen zäh verteidigte
Festungswerk mit allen feindlichen Waffen und der
ganzen Besatzung in hellen Flammen . Im Schutz unserer
Flammenwerferpanzer drangen die Grenadiere in den
Eebäudesompler ein und erledigten den Widerstand.

Varlan verrät nun auch die vastion Vakar
Frankreich muß ßch entscheiden!" — Neaktion auf die - zwei jämmerlichsten lastre in der französischen Sefchichte"

Drabtbericht unserer Berliner Sckriftleitung
,l>. Berlin,  24 . November . 2n der Krise Frank¬

reichs, die seit dem militärischen Zusammenbruch im
A- Hre 134« schwelt und ihren offenen Ausdruck fand . als
die Anglo -Amerikaner durch ihren Uebersall aus d,e
nordasnlanischen Kolonialgebiete die Lebensfrage des
st- nzösischen Imperiums berührten , wurden viele
«chlagworte geboren . Es waren gefällige FormulreruN'
gen. die der Politik des „Attentisme " huldigten,
Schlagworte , die die kosmifchen Ursachen des Zujam-
menbruchs ignorierten und wieder auch
°,'e aus dem Ofsenbarwerden der nationalen xri,e
cm°n inneren Zusammenschlußdes Bolkes « hofften. Es
»lieb einer französischen Zeitung vorbehalten,
Zeitspanne zwischen dem Waffenstillstand und der IU" 8°
itcn Entwicklungals die „Zwei jämmerlichsten 3anre

iranzösischen Geschichte" zu bezeichnen, ohn- dabei
'in Grunde widersprochen werden zu können . Wir

müssen uns fest zusammenschließen ", lautete jetzt die
Forderung aus einer großen Kundgebung der Pariser
Jugendverbände und Doriot ließ eine gleichlautende
Parole das Motto einer großen Kundgebung seiner
Partei bilden . Man müsse das Land von allen Ele¬
menten reinigen , die bisher in der Regierung und in
führenden Stellungen ihren Einfluß hätten geltend
machen können : ehemalige Parlamentarier , Freimaurer,
Juden , Royalisten und „angeblich " wohlmeinende kon¬
servative Admiräle und Generale ", so schlägt Marcel
Deat vor.

In dieser Zeit des Abwartens , in diesen „zwei schänd¬
lichen Jahren " aber war immer ein Wort populär ge¬
blieben , nämlich jenes daß Frankreich mit seinem
Imperium gleichsetzte . Frankreich wollte sich so lange
nicht verloren »eben wie es über sein Imperium ver¬
fügte . Und es ist nicht ohne Reiz , daß Darlan einer der
hauptsächlichsten Fürsprecher dieser Gedanken war , die er

noch vor wenigen Monaten in seinem Buch über die
französische Flottenpolitik bekräftigte . Doch was ge¬
schah, als das Schicksal des Imperiums auf des Messers
Schneide stand ? Darlan wurde zu einem „Fall " und
Eirond brach noch einmal sein Ehrenwort , verschaffte
sich ein Flugzeug und stellte sich auf die Seite derjenigen,
die das Imperium antasteten . Petain bezeichnet diese
Männer heute als „Unwürdige " , es sind aber die glei¬
chen Männer , die sich in der Formulierung imperiums-
erhaltender Schlagworte gefielen.

Um den Fall Darlan haben sich viele Histörchen ge¬
wunden . Um ihn zu decken, wurde betont , Darlan hätte
trotz der drohenden Kanonenrohre vor den Hafeneinfahr¬
ten Algiers sich und damit die ihm von Petain in größ¬
tem Bertrauen in die Hände gelegten Vollmachten nicht
in Sicherheit bringen können , da er , wie Oberst Mos-
cardo im spanischen Bürgerkrieg , vor die Frage gestellt

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Von L . »olv - Noelln

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus — auch
das heutige blutige Ringen der Völker des Erdballs
um Sein oder Nichtsein begann nicht erst mit den
Ktiegserklärungen . Die Lava des schwelenden Vulkans
brodelte drohend durch die ganze Nachkriegszeit und
kündete die herannahende Katastrophe . Doch wie auf
einem Karneval tanzten die Völker mit ihren leicht¬
beschwingten demokratischen Regierungen dem Abgrund
zu , noch spottend jener , die die Beben verspürten , die
mahnten , wachsam zu sein , ehe das Unheil über Mil¬
lionen von Menschen hereinbräche.

Zu diesen Rufern zur Wachsamkeit , zu rechtzeitigen
Vorbereitungen gegen das heraufziehende Ungewitter
zahlte vor allem unser Führer.  Als er als Gefreiter
des ersten Weltkrieges eine Partei gegen Bolschewis¬
mus und Judentum , gegen alle nationalen Feinde grün¬
dete , verhöhnte man ihn . Als er diese Feinde auf dem
Boden des Reiches geschlagen hatte , spottete man wei¬
ter und prophezeite seinen baldigen Untergang . Als er
dann die Gefahren , die er in Deutschland gebannt hatte,
als europäische  Bedrohung bezeichnete und die
Völker zum Zusammenschluß gegen die kommunistische
Internationale aufforderte , da lächelte man weiter.
Erstmals wurde man wach , als in Spanien der Bür¬
gerkrieg tobte , als sich dort der Bolschewismus und die
Demokratien die Hand reichten , als gleichzeitig in Ost¬
asien Kommunismus und Plutokratie Hand in Hand
gegen die japanischen Forderungen nach Lebensranm
einzuschreiten suchten . Man horchte immer mehr auf,
wenn in fast allen europäischen Ländern die von Sta¬
lin genährten Brandherde aufflammten , in den Balkan¬
ländern , im Orient , in den nordischen Staaten , ebenso
wie in Frankreich und im Südosten . In kurzsichtiger
Tagespolitik glaubten aber noch immer viele Völker,
dieser Erscheinungen durch die Polizei oder ga >7 durch
warnend « Zeitungsartikel Herr zu weiden.

Allein der Führer erkannte die Mächt «, die hinter
den drohenden Schatten standen . Er rief zur Tat , als
am 25. November 1936 zwischen Deutschland und Japan
ein Pakt abgeschlossen wurde , hieß es in der Präambel
zu dem Vertrage : „In der Erkenntnis , daß das Ziel
der kommunistischen Internationale , Komintern " ge¬
nannt , die Zersetzung und Vergewaltigung der bestehen¬
den Staaten mit allen zu Gebote stehenden Mitteln ist,
weiter in der Ueberzeugung , daß die Duldung einer
Einmischung in die inneren Verhältnisse der ^ Nationen
nicht nur deren inneren Frieden und soziales Wohl¬
leben gefährdet , sondern auch den Weltfrieden über¬
haupt bedroht . . ," Damals also schon war es dem
Genie des Führers bittere Gewißheit , daß sich die Völ¬
ker zum Kampf gegen den Bolschewismus mit allen
Mitteln rüsten müßten , wenn sie nicht sein Opfer wer¬
den sollten . Viele folgten diesem Rufe . Am 6. Novem¬
ber 1937 trat Italien dem Pakte bei , am 24. Februar
1939 folgte Ungarn und im März desselben Jahres
Spanien . Vor einem Jahre schloßen sich auch Bulga¬
rien , China , Dänemark , Finnland , Kroatien , Rumä¬
nien und die Slowakei an . Damit war einBlockvon
mehr als 500 Millionen Menschen  geschaf¬
fen , der bereit war , in der vom Führer angeregten ideo¬
logischen ' Front gegen den Bolschewismus und dessen
Helfer den Kampf um ihre Selbsterhaltung aufzu¬
nehmen.

Denn nur zu bald hatte es sich gezeigt , daß die
Schatten von 1938 nur die Vorboten einer Welt¬
koalition waren , die sich unter jüdischer  Führung
gegen jene Grundsätze zusammenschloß , die durch den
Nationalsozialismus und den Faschismus sowie durch
das junge japanische Volk zur Sicherung einer besseren
und gerechteren Zukunft gegen die alle anderen Natio¬
nen ausbeutenden Mächte des Goldes vertreten wur¬
den . Die bolschewistischen Attacken in Europa waren nur
Vorhutgefechte für den geplanten Einbruch der Millio-
nenmassen bolschewistischer Horden in den alten Kon¬
tinent . Heute wissen wir , daß die Tat des Führers von
1936 zu einer Zeit erfolgte , als Moskau bereits alle
seine Machtmittel zum Kriege rüstete , nachdem es schon
im Jahre 1928 mit der Ausstellung des ersten Fünf¬
jahresplanes den Krieg von heute vorbereitete . Heute
wissen wir aber auch , daß das Judentum Englands und
der Vereinigten Staaten gleichzeitig mit den Bolsche¬
wiken den Krieg beschlossen hatte , um den im Weltkrieg
von 1914 begonnenen Raubzug fortzusetzen und ins-
besondere jene Mächte zu vernichten , die Lebensraum
für ihre m der Enge und wirtschaftlichen Abschnüruna
vom Erstickungstod bedrohten Völker verlangten . Die
Allianz , die sich beim Bürgerkrieg in Spanien und in
Ehlna zeigte , sollte zur Weltkriegsfront werden . Sie
" Ziel , die Auslösung des Weltbrandes er-

zweites Ziel aber , die Vernichtung der jun¬
gen Volker , wird ihr nicht gelingen . Wenn deren Feinde
in Europa , in Ostasien und an den vielen anderen Fron-
tengeichlagen werden konnten , wenn vor allem die
bolschewistische Walze in ihrer ungeheuren Wucht nicht
über die europäischen Länder todbringend rasen konnte,
? ist vjes — wie wir heute erkennen — in erster Linie
)em seherischen Weitblick unseres Führers zu danken
der am 25. November 1936 den ersten großen Gegen¬
angriff gegen die sich vorbereitende Front unternommen

militä,rischem Gebiet an jenem
22. Juni 1941 in den Aufmarjch der bolschewistischen

Ländern 7urVieb " ^ den europäischen
Die Grundsätze des Antikoininternpaktes sind nicht nur

^ ?Uer Ordnungsmächte dieses Weltkrieges
geworden , sondern sie werden darüber hinaus die siu-
kunft der neuen Welt  bestimmen . Denn nach der

dieses Krieges wird der Bolsche¬
wismus mit allen seinen Tarnungen unter jüdischer

Bei schweren Abwehrkämpfen südöstlich Stalinarad
und im grogen Don -Bogen verloren die Sowjets in
zwei Tagen mehrere hundert Panzer.
Das Oberkommando der Wehrmacht berichtet über
den Einsatz neuer deutscher Waffen.
Vor Algier lagen fünf Transporter und ein Zer¬
störer im Hagel deutscher Bomben ; außerdem wur¬
den auf einem feindlichen Kreuzer zwei Torpedo-
treffer erzielt . "

In den von Roosevelt geraubten nordasrikanischen
Gebieten toben sich Zuchthäusler und Juden aus.
Darlan hat nunmehr auch Dakar verraten.
Eine Krankenschwester unseres Gaues erhielt als
dritte Frau im Reich das E . K.

Die Bremen -Vesigheimer Oelsabrikcn berichtigen
,hr Kapital um 89 Prozent.
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DenWkmti « stier jikdkschqm Jmpertaftsmri » « n> dm
S»tM «n und moralischen Grundlagen des Weltbilder
dbenso versi^ inden wie aus den politischen und wirt«

Marinen . Das jüdische Programm einer
wirtschaftlichen Internationale auf Kosten anderer VSl.
ker, eines sozialen Klassenkampfes zur Spaltung der Na-
tionen und ihrer Beherrschung durch fremde Ausbeuter
wird abgelöst durch jene Weltanschauung , in deren

Antikominternpatte » auf den Schlacht
Impfen . Deshalb werden am 6. Jahrestag des

Abschlusses des AntilominternPaktes , in den wir heut«
die Grundsteinlegung zur weltweiten Kampfftont gegen
die Feinde unseres Lebensrechtes und Lebensraumes
sehen , nicht nur wir Deutsche , Andern mit uns alle in
der gleichen Front stehenden Völker dem Führer für
seine Tat vom 25. November 1936 danken — danken
durch den Willen zum letzten Einsatz bis zum Endsieg.

Vor sichrer an StaatsprSstdenk tarmona
Führerhauptquartier , 24. November . Der Führer hat

dem Präsidenten der portugiesischen Republik General
de Fragoso Larmona zum Geburtstag am 24. November
mit einem in herzlichen Worten gehaltenen Telegramm
seine Glückwünsche übermittelt.

Neue Mkrrkreu,kr8ser
Berlin,  24 . November . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor
Hans Gollnick,  Kommandeur einer Infanterie-
Division , Oberstleutnant Bollrath von He Her¬
mann,  Kommandeur eines Panzer -Krcnadicr -Regi-
ments , Major Dietrich von der Lancken, 'Abtei¬
lungskommandeur in einem Panzer -Regiment , Wacht¬
meister Fritz Petersen,  Geschützführer in einem Flak-
regimcnt.

Darlan verriet nun auch die vastion Dakar
(Fortsetzung von Seite 1)

worden sei : Sohn oder Soldatenpflicht . Moscardo hat
im Alcazar dies« Frage eindeutig zugunsten der Eolda-
t«npflicht entschieden und seinen Sohn geopfert , um nicht
den Alcazar preisgeben zu mästen . Darlan soll jedoch
bei seinem seit Jahren in Algier in einer „Eisernen
Lunge " lebenden Sohn geblieben sein , aus Vaterpflicht
heraus . Die weitere Entwicklung hat diesen Sentimentr
nicht recht gegeben . Sie prüft das Vorleben Darlans
und sieht ihn als einen englandfeindlichen Mann , der
seit dem Waffenstillstand in der englischen Poesie diffa¬
miert wurde , wie kaum ein zweiter vor ihm . Sie sieht
ihn aber auch als pro -amerikanischen Mann , der der
ÄSN - .

ttirung svr einen verdienten waffenkonsteukteur
Berlin , 24. November . In diesen Tagen wurde der

Chefkonstrukteur und Leiter der Artillerie - und
Rüstungskonstruktion bei der Friedrich Krupp A .-E .,
Direktor Dr . ing . Müller,  anläßlich seines 50. Ge¬
burtstages durch Glückwünsche des Führers und des
Reichsministers Speer ausgezeichnet . Generalmajor
Hartmann vom Reichsministerium für Bewaffnung und
Munition überreichte dem Jubilar im Auftrag « des
Führers dessen Bild mit eigenhändiger Unterschrift und
rm Auftrage von Reichsminister Speer «in Gemälde von
Professor Eerwin . Der Führer zollte damit einem Kon¬
strukteur Anerkennung und Dank , dessen hervorragen¬
dem Wirken die deutsche Wehrmacht Meisterwerk « der
Eeschützbaukunst verdankt.

Stabschef Lüfte in Norwegen
Oslo , 24. November . Der Stabschef der SA . Viktor

Lutze hat sich auf Einladung des Reichskommisfars Ter-
boven nach Norwegen begeben , um sich mit den Einrich¬
tungen des Reichskommissariats vertraut zu machen.
Während seines Aufenthaltes in Oslo besuchte der
Stabschef auch die Oberste Hird .-Führung und besichtigte
Einrichtungen dieser Kamvforganisationen von Nasjo-
nal -Samling . In einer Ansprache umriß Hird .-Chef
Moeystad die Aufgaben des Hird . Es gehe darum , so
führte er aus , die Wiedergeburt eines starken nor¬
wegischen Volkes zu betreiben , das seinen Einsatz in der
germanischen Gemeinschaft leistet . In seiner Erwide¬
rung unterstrich der Stabschef , daß der heutige Welt¬
kampf als eine Fortsetzung des Kampfes aufzufassen
sei, den der Führer um den Durchbruch des National¬
sozialismus in Deutschland führte.

SA .-Diplomatie in Vichy keineswegs feindlich , wenn
nicht sogar sehr freundschaftlich gegenüberstand . Es ist nicht
schwer , aus diesem Vorleben heraus die Motive seines
Verrates zu konstruieren . Vor allem wenn man weiß,
wie sich die Amerikaner in das von den Eaullisten für
die Briten vorbereitete Mest in dem übrigen Afrika setz¬
ten . Ist es nicht möglich , so muß man sich fragen , ob
nicht Darlan für Amerika die Rolle spielen sollte , in
der sich De Gaulle bei den Briten gefiel ? Ob nicht
Murphu und seine Männer in der amerikanischen Bot¬
schaft in Vichy vor der Reise Darlans nach Algerien
mit ihm über seine Aufgaben konferierten ? Denn es ist
jetzt anzunehmen , daß genau so wie Giroud auch Darlan
von dem Ueberfall der Anglo -Amerikaner , von ihren
Plänen gewußt haben muß . Darlan war also in dem
amerikanischen Spiel um Nordasrika genau so Mario¬
nette , wie ganz Frankreich bei Ausbruch dieses Krie¬
ges Marionette der Churchill und Roosevelt war . Nur
sollte er jetzt nicht für beide Seiten agieren , sondern auf
der Seite Amerikas gegen England . Hier an einen Plan
Darlans zu glauben , durch die Enifachung der Zwistig-
keiten zwischen England und Amerika für Frankreich
Positionen zu retten , hieße ihm dabei jedoch einen Erö-
ßenwahnsinn zu bescheinigen.

Es war natürlich , daß Eisenhower Darlan mit offe¬
nen Armen empfing . Hatte man es aus Gründen der
Vorsicht und in Respekt vor den Eingriffsmöglichkeiten
der Achse unterlassen , weiter östlich als in Algier zu
landen , so sollte Darlan durch sein bloßes Vorhanden¬
sein die Tore nach Tunis öffne » . Daß dies nicht ge¬
lang und daß auch die französische Flotte in Toulon dem
von Darlan nachträglich auf Veranlassung Eisenhowers
gegebenen Befehl zum Auslaufen und zum Anschluß an
die Alliierten nicht folgte , war nicht programmgemäß,
ist aber für das ursprüngliche Verhältnis Darlans zu
den Amerikanern nicht ausschlaggebend . Ausschlaggebend
ilt allein , daß Darlan nach ernsten Bestätigungen des
Gedankens , das Imperium müsse erhalten bleiben , es
den Amerikanern auslieferte.

Er hat das nach dem Ueberfall auf Marokko und
Algier noch freibleibende westafrikanische Gebiet Frank¬
reichs mit Dakar jetzt ebenfalls den Amerikanern über¬
geben . In einer Rundfunkansprache über den Sender Al¬
gier gab er bekannt , er habe dieses Gebiet unter seinen
Befehl gestellt . Marschall Petain sandte daraufhin eine
Botschaft an die Franzosen Westafrikas , in der er be¬
tonte , daß er dieses Gebiet der Obhut der französischen
Soldaten , Matrosen und Flieger anvertraut habe . „Es
hängt von eurem Heroismus und eurer Festigkeit ab,
daß im Aufruhr noch ein Fleckchen Erde auf afrikani¬
schem Boden bestehen wird , auf dem allein die fran¬
zösische Fahne flattert . Wenn man euch angreift , werdet
ihr euch verteidigen , um die französische Souveränität
zu behaupten . Brüderlich vereint in der gleichen Liebe

weshalb wir siegen werden
Sauleitee Sauckel sprach vor den deutschen in Paris

Baris , stj. November . Anläßlich der Anwesenheit von
Gauleiter Sauckel in Paris veranstaltete die Landes¬
gruppe Frankreich der Auslands -Organisation der NS-
DAP . im Trocadero eine große Versammlung für alle
Deutschen in Paris . Gauleiter Sauckel führte u . a.
aus : Der Feind Deutschlands , das internationale Ju¬
dentum , habe zwei mächtige Polypen , die Plutokraten
und den Bolschewismus . Deutschland , das dem unerbitt¬
lichen Vernichtungswillen seiner Feinde gegenüberstehe,
müsse obsiegen und es werde obsiegen . Aber nicht allein
der Glaube mache es , sondern auch die Tatsachen , die
mit mathematischer Sicherheit den Sieg bringen würden:

1. sei das deutsche Volk noch nie besiegt worden , wenn
es gut geführt wurde;

2. das deutsche Volk wisse, worum es gehe , was es
1914/18 nicht gewußt habe;

3. die große Hoffnung auch dieses Krieges , die Blockade,
werde das deutsche Volk nicht aus die Knie zwingen;

4. es sei unmöglich , das deutsche Volk von seiner Füh¬
rung zu trennen.

Gauleiter Sauckel ging dann auf die in Deutschland
eingesetzten Arbeitskräfte ein und verwies daraus , daß
Millionen Arbeiter aus allen Ländern Europas , ins¬
besondere aus den mit Deutschland verbündeten Län¬
dern , in Deutschland arbeiteten . Jeder deutsche Rll-
stungsbetrieb sei heute ein europäischer Betrieb . Die
Soldaten könnten ihre Aufgaben erfüllen , weil zu Hause
gearbeitet werde . Durch die Waffe würden die Roh¬
stoffe gesichert , die zum Kriegfiihren notwendig seien.

Auch der Lebensstandard des deutschen Volkes werde
immer besser werden . Die Weltgeschichte würde keinenSinn
haben , so schloß der Redner , wenn nicht Deutschland und
seine Verbündeten siegen würden . Deutschland führe den
Krieg , damit es selber und das Jahrtausende alte euro¬
päische Abendland weiterbestehen können . Der Sieg sei
unentreißbar , wenn jeder seine Pflicht erfülle.

liefe Verdundenfteit front zur Heimat
Berlin , 24. November . Unsere an der Ostfront in

dauernden schweren Kämpfen stehenden Truppen ver¬
gessen zu keiner Stunde ihre tiefe Verbundenheit mit
der Heimat , und die Anteilnahme am Geschehen daheim.
Die freiwilligen hohen Spenden der Frontsoldaten für
das Kriegswinterhilfswcrk des deutschen Volkes sind der
sichtbare Ausdruck dafür . So sammelte eine im Kau¬
kasus eingesetzte Sturmgeschützabteilung für das Kriegs-
winterhilsswerk 32 000 Reichsmark . Vom Kommandeur
bis zum jüngsten Soldaten spendete jeder Angehörige
dieser Abteilung einen vollen Monatssold und die
Frontzulage » eines Monats . Eine Versteigerung zu¬
gunsten des Kriegs -WHW . veranstaltete die 9. Kom¬
panie eines bei Nschew eingesetzten hessischen Grenadier-
Regiments . Die Versteigerung ergab den Betrag von
3874,50 Reichsmark . Eine Tafel Schokolade erzielte dabei
den Rekorderlös von 724 Reichsmark , und zwei der be¬
gehrten Zulassungsscheine für Kilo -Päckchen erbrachten
560 Reichsmark.

für das gemeinsame Vaterland werdet ihr Franzosen
und Eingeboren « meinen Befehlen treu bleiben !"

Marschall Petain hat seit langem erkannt , daß sein«
Politik seit dem 13. Dezember 1940 , an dem die Ab-
machung von Montoire durch den Sturz Laval « den
Todesstoß erhalten sollt «, «in historischer Fehler war.
Er hat , soweit er die Entwicklung zu beeinflussen ver¬
mochte, in entscheidender Stunde seine Macht in die
Waagschale der politischen Entscheidungen geworfen.
In Frankreich wird heute das offen ausgesprochen , was
in den „zwei elenden Jahren " ernste Warner immer be¬
tont haben , daß aus den gegebenen Tatsachen die Kon¬
sequenzen gezogen werden müßten und daß die Zerrissen¬
heit des französischen Volkes beseitigt werden müßte.
Ihre Stimmen scheiterten an der passiven Resistenz der
Gleichgültigkeit und des „Attentisme " im französischen
Volk . Jetzt soll der Versuch gemacht werden , dem fran¬
zösischen Schicksal die einheitliche Linie zu geben . Aber
jetzt ist das Imperium in seinen größten Teilen unter
die Kontrolle der Amerikaner gestellt . Die Hoffnung
auf Amerika und seine Freundschaft hat sich als sehr
trügerisch erwiesen . Petain betonte in seiner Rede , daß
„dank Herrn Roosevelt die Schicksale der Völker Europas
von nun an miteinander verbunden sind". Ein französi¬
scher Schriftsteller schreibt : „Frankreich ist nunmehr ein
Bestandteil des Ganzen . Es kommt ihm nicht mehr zu,
zu befehlen , wohl aber , mitzuarbeiten . . . !"

Der italienische welzrmochtsbericht
Ro « , 24 . November . Da « Hauptquartier der it»,

lienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An der Eqrenaila.
Front und an der algerisch -tunesischen Grenz « Spitz,
trnppunternehmen . Deutsche Flugzeuge führten in deu
algerische » Gewässern erfolgreiche Angriffe durch. Füns
Dampfer , darunter in großes Fahrgastschiff , und ei«
Zerstörer wurden getroffen und schwer beschädigt. I«
Mittelmeergebiet wurden sieben feindliche Flugzeug,
von der Flak abgeschossen ; ein weiteres Flugzeug stürzte
nach Lnstkamps ins Meer . Unsere Verbände bombar¬
dierten zu wiederholten Malen den Flugplatz Micabba.
Eine unserer unter dem Befehl von Kapitänleutnant
Mario Eolussi  stehende Einheit zerstörte im Mittel-
meer ein feindliches U-Boot ."

flchsentruppen in kunio freudig begrüßt
Rom , 24. November . Die Bevölkerung der Stadt Tu¬

nis nahm die Achsentruppen mit freudigen Kundgebun¬
gen auf , meldet „Popolo di Roma " von der tunesischen
Grenze . Auch aus anderen Orten wurde gemeldet , daß
die mohammedanische Bevölkerung den Deutschen und
Italienern einen begeisterten Empfang bereitet habe in,
Gegensatz zu den in diesem Gebiet lebenden Juden , die
sich mit Sack und Pack in aller Eile nach der algerische«
Grenze begaben.

Haussuchungen " in Marokko
verspätete VrdnungsSekrete der SesaftungsbeftörSen — ZuchtlzSuster und luden toben sich aus
ckr. v . l , Rom , 24. November . Wertvolle Aufschlüsse

über die mit der Nordamerikanischen Invasion in Ma¬
rokko und Algerien entstandene Lage liefern die aus
Tanger einlaufenden Informationen , wonach die USA .-
Besatzungsbehörden geharnischte Anordnungen zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung erlassen mußten . In ihnen
wird nachdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß allein
die Besatzungsbehörden und die Zivilverwaltung das
Recht zur Vornahme von Verhaftungen und zur Durch¬
führung von „Haussuchungen " haften , Personen , die
auf eigene Faust Verhaftungen und „Haussuchungen"
vornehmen und die Zivilbevölkerung belästigen , würden
den Kriegsgerichten überwiesen.

Diese Anordnung richtet sich direkt gegen die Zucht-
losigkeit der amerikanischen Truppen , wobei bei Aus¬
druck „Haussuchung " an Stelle des im Ausland pein¬
liches Aufsehen hervorrufenden wabren Tatbestandes der
permanenten Plünderung gebraucht wurde . Darüber
hinaus versucht man jetzt , um schwerwiegenden Rück¬
wirkungen auf die mohammedanische Bevölkerung zu¬
vorzukommen . dem Treiben der Juden , die auf eigene
Faust im Ramen ihrer uordamsrikanischen Bundes¬
genossen alle ihnen aus politischen oder wirtschaftlichen
Gründen nicht genehmen mohammedanischen Elemente
verfolgen , Einhalt zu gebieten . Nachdem Roosevelt die
Zuchthäuser in Marokko und Algerien sowie die Kon¬
zentrationslager öffnete , geht man nicht fehl in der An¬
nahme , daß das in der amtlichen Verlautbarung vor¬
gesehene Vorgehen gegen alle , „die die Zivilbevölke¬

rung belästigen " , eine zwangsläufige Reaktion auf die
schweren Verbrechen und Gewalttaten darstellt , di« seit
dem Ueberfall auf Tunis und Marokko an der Tages¬
ordnung sind.

op . Rom . 24. November . Die von den Engländern und
Amerikanern in Algier und Französisch -Marokko ge¬
troffenen Finanzmaßnahmen haben eine wachsende Er-
bittcrung unter der mohammedanischen Bevölkerung
hervorgerufen . Der Dollar stieg von 40,,auf 70 Franc,
das Pfund Sterling von 170 auf 300 . Infolgedessen
kaufen Amerikaner und Engländer die von ihnen
requirierten Lebensmittel zum halben Preis . Ver¬
schiedentlich kam es zu neuen Unruhen . In Lonstantin
wurden die jüdischen Geschäfte gestürmt und zerstört.
Dabei gab es zahlreiche Verwundete.

-Arabischer wlrtschaftsblock "'
Stockholm , 24. November . Von englischer Seite wird

die Nachricht verbreitet , daß man über Pläne zur Schaf¬
fung eines großen „arabischen Wirtschaftsblockes " spreche,
sobald die Achse völlig aus Nordafrika vertrieben sei.
In dieser riesigen neuen Wirtschaftseinheit würden Ma¬
rokko, Algier und Tunis «ine ganz besondere Rolle spie.
len , und der Block, der sich über ein riesiges Gebiet
vom Atlantischen Ozean bis nach .der Türkei ausdehnt
könne wirtschaftlich ein Eigenleben führen . Techniker
beschäftigen sich deshalb mit dem Plan , die -nach Tobruk
führende Bahn mit dem Eisenbahnnetz von Tunis zu
verbinden.

»Ver roke Komet" erloschen
ep . Stockholm , 24. November . Die Londoner Kabi¬

nettsumbildung , namentlich die Ausbootung von Lripps,
bildet weiterhin einen Hauptgegenstand der Betrach¬
tungen in der englischen Hauptstadt . Schwedische Zei¬
tungskorrespondenten melden aus London , daß Churchill
mit der Degradierung von Lripps lediglich die Konse¬
quenzen aus den Ereignissen der vergangenen letzten
Monat « gezogen habe . Der rote Komet Lripps,
der zu Beginn des Jahres am englischen politi¬
schen Horizont ausging und kurze Zeit „enorme
Leuchtkraft " entwickelte , sei endgültig erloschen . Nie¬
mand gebe sich di « Mühe , diese Tatsache zu vertuschen.
In vielen Kreisen herrsche sogar , berichten schwedische
Korrespondent «» weiter , unverhüllte Schadenfreude
über die Degradierung des einstigen Lordsiegelbewah¬
rers , dessen völliges Versagen als Führer des Unter¬
hauses überall unterstrichen werde . Churchill , so berich¬
tet der Londoner Vertreter von „Dagens Nyheter " , habe
deutlich den Wunsch empfunden , durch die Entfernung
des störenden Elementes , zu dem Lripps sich immer
mehr entwickelt habe , die Voraussetzungen für eine prak¬
tische Kompromißlinie innerhalb der Regicrunqskoali-
tion zu schaffen . Die Gegensätze zwischen rechts und
links seien zweifellos oft durch das ungeschickte Auftre¬
ten von Lripps verschärft worden.

Nach Meldungen aus London ist Lord Cranborne,
der Sprecher der Regierung im Oberhaus , an Stelle
des ausgebooteten Lripps zum Mitglied des Kriegs-
labinett » ernannt worden.

weitere Verluste der USft.-pozifik-flotte
Berlin , 24. November . 2m Pazifik kam es am 22. No¬

vember zu Kampfhandlungen zwischen japanischen
Kampfflugzeugen und leichten nordamerikanischen See¬
streitkräften . Ein USA .-Zerstörer -Verband wurde 200
Seemeilen nordostwärts von Neukaledonien durch japa¬

nische Kamps - und TorpedofluMeuge angegriffen . Ob¬
wohl die nordamerikanischen Zerstörer sofort heftiges
Abwehrfeuer eröffneten , griffen die japanischen Flug¬
zeuge an und erzielten auf drei Zerstörern Treffer . Einer
der USA .-Zerstörer ging nach einem Torpedotresfer mit-
schiffs in drei Minuten unter , ein zweiter geriet in
Brand und suchte sich der Vernichtung durch die Flucht
zu entziehen , wurde jedoch durch ein japanisches Flug¬
zeug eingeholt und nach zwei weiteren Treffern zum
Sinken gebracht . Der dritte beschädigte Zerstörer , der
der „Benson " -Klasse angehörte , wurde durch ein japa¬
nisches Aufklärungsflugzeug nach zwei Stunden eben¬
falls im sinkenden Zustand festgestellt.

Wirtschaft
in»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»«»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Vremen -Vesigfteimer Velfabriken
Kapitalberichtigung um 60 Pzt . auf 8,16 Mill . RM

In der Aufsichtsratssitzung am 29 . November wurde beschlossen,
das Kapital der Bremen -Besigheimer Oelsabriken , Bremen von
5.44 Mill . RM durch Erhöhung um 50 Pzt . -- 2 .72 Mill . RM auf
8 .16 Mill . RM zu berichtigen und der HD am 14 . Dezember eine
Dividende von 4 Pzt . auf das berichtigte Kapital vorzuschlagen
(i . L . 4 Pzt . auf das unberichtigte Kapital ) .

Osvabrllcker Kupfer » und Drahtwerk , Osnabrück . In der HD wurde
über die Kapitalberichtigung von 9 Mill . RM auf 12 Mill . RM
berichtet und der Abschluß für das am 30 . 6. 1942 abgelaufene Ge¬
schäftsjahr vorgelegt . Aus dem Reingewinn von 720 000 RM wer¬
den lt . HD -Beschluh 6 Pzt . Dividende auf das berichtigte Kapital
ausgeschüttet.

Dividendenvorschläge
Tuchfabrik Rheydt A -G . Rheydt . wieder 6 Pzt.
Ieintuchfabrik A -E . M .-Dladbach , 4 (6) Pzt.

lagesnachrichten
LHirktordrurng für elektrische Lampen . Der Reichskommissar für

die Preisbildung hat seine Zustimmung zu einer von der Gemein¬
schaft elektrische Lampen ausgearbeiteten umfassenden Marktordnung
für Dllgebrauchslampen gegeben und gleichzeitig seine Anordnung
vom 20 . April 1942 außer Kraft gesetzt . Die Glühlampenindustrie
hat damit die Aufgabe erhalten , die Preisstellung für ihre Erzeug¬
nisse weitgehend selbst zu überwachen . Die gleichzeitig vom Preis¬
kommissar erlassene Anordnung über Höchstpreise für Großlampen
soll den Schutz der Berbraucher vor Ueberteuerungen verstärken.
Die Anordnung ist im Neichsanzciger vom 21 . November oeröffeiit-

Tuter Saatenstand im besetzten mittleren Ostraum . Die Bestellung
des Wintergetreides im besetzten mittleren Ostraum konnte im Gegen¬
satz zum Vorjahr rechtzeitig durchgeführt werden . Die günstige Wit
teruna förderte dabei ein schnelles Aufgehen und eine befriedigend,
Entwicklung der Saaten . Dementsprechend ist jetzt fast überall ein
guter Saatenstand festzustellen . Die kräftige Entwicklung der Saaten
läßt dabei eine gute Ueberwinterung erwarten , falls nickt unnormale
Wetterverhaltniste eintreten . Auch die in wenigen Gebieten infolge
Mangels an tierischer Zugkraft notwendig gewesenen Spätsaaten
zeigen eine befriedigende Entwicklung.

Reichsbankdirektor Emde 89 Jahre . Am 2o . November vollendet
das ' Mitglied des Neichsbankdirektoriums . Reichsbankdirektor Paul
Emde , sein 09 . Lebensjahr . Sein Arbeitsfeld liegt vorzugsweise auf

cade im Kriege besonders wichtigen Gebieten der Organisationden gerade
sowie der Rationalisierung des Vankbetriebes und des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs.

Finnlands flußenftandel
Helsinki , 24 . November . Der finnische Außenhandel betrug im

Oäober in der Einfuhr 880 .1 Mill . Fink . gegen 1018 .8 Mill . Fmk.
im Vormonat und 786 .8 Mill . Fmk . im Oktober 1941 . in der Ausfubr
im Okt . 1642 : 562 Mill . Fmk . gegen 574 .4 Mill . Fmk . im Vormonat
und 417 .9 Mill . Fmk . im Oktober 1941 . In den ersten zehn Mo¬
naten 1942 betrug die Gesamteinfuhr 8376 .8 Mill . Fmk . gegen
7245,4 Mill . Fmk . im gleichen Zeitraum 1641 . wäbreno die Aus¬
fuhr auf 3905,0 (3472,3 ) Mill . Fmk . in den entsprechenden Zeit¬
räumen stieg.

Ungarisch -türkische lvirtschaftsoerhandlungen
Budapest , 24 . November . In Budapest finden zur Zeit ungarisch-

türkische Wirtschastsverhandlunaen statt mit dein Ziel , das am
1. Juni abgelaufene Handelsabkommen zu erneuern . Seit der Wie¬
dereröffnung der direkten Eisenbahnverbindung mit der Türkei sind
die oerkehrstechnischen Möglichkeiten zu einem Ausbau der Handels¬
beziehungen gegeben . Was die Ausweitung der derzeitigen Waren-
kontingente betrifft , so möchte Ungarn insbesondere die Einfuhr
von Südfrüchten , Rohbaumwolle , Gerbstoffen , Oelsamen und Tabak
aus der Türkei steigern . Tllrkischerseits wünscht man erhöhte Liefe¬
rungen aus Ungarn von Porzellanwaren , von Erzeugnissen der
Eisen - und Textilindustrie sowie von Rundfunkgeräten und Bestand-
teilen.

Die Reichsstelle Eisen und Metalle hat im Reichsanzeiger Nr . 274
vom 21 . November eine Anordnung über die Einschränkung von
Aluminiumlegierungen veröffentlicht , die dem Zweck dient , die Zahl
der Aluminiumlegierungen zu verringern und Ersparnisse an Legie¬
rungsmetallen zu erzielen.

flmtliche Berliner Devisenkurse
Lombardzinssuß  Reichsbankdiskonl
seit 9. Avril 1940: 4tzh Pzt . «eil 9. Avrll 1949: 8-/. Pzt.

1942 24. No
Geld

sember
Lrirf 1942 24. November

«Selb I Brfts
äegyvte» » 9.89 9,91 Italien l3,I4 13.19
Afghanistan 18.79 18,83 stavan 0.686 0,687
Argentinien 9,688 9,692 Kanada » 2,098 2,102
Australien * 7,912 7.928 Kroatien 4,996 6,006
Belgien 89 98 49.04 Neuseeland * 7,912 7,928
Brasilien * 0.130 0,182 Norwegen 69,7« 69,88
Vrit .-Jndtcii »74,18 74.82 Portuaal 10,14 19.19
Bulgarien 8,947 8.N58 Schweden 69,49 69.68
Dänemark 62,16 52.25 Schweiz 67,89 68,01
Enaland * 9.89 9,91 Serbien 4,996 6,006
Fin nlaud ki.Uli 6,07 Slowakei 8,691 8,909
Frau krciib » 4,996 Spanien 23,69 23,90
Griechenland 1,998 1,972 Südairika * 9,89 9.91
Holland 182,70 182,79 Türkei 1,978 l,982
Iran >4,69 14,91 llrnaunv 1,199 1,291
Island 88,42 L8.6N St v. N. » 2.4NK 2.692
Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 24 . 11 . wurden Hapag minus
0.5 Pzt . mit 117 gehandelt . Hamburg -Süd gewannen 1.5 Pzt . (192)
und Lloyd mit 110 .5 0.5 Pzt . Von den übrigen Verkehrswegen
handelte man Hochbahn minus 0 .25 Pzt . mit 12»,5. Don Industrie¬
werten gewannen Bremer Papier 1 Pzt . (199 ) und Reis und Han¬
dels 1,5 (159,5 ) . Die übrigen Werte blieben unverändert.

Berliner Börse . Am 24 . 11 . lagen die Aktienmärkte bei der Er¬
öffnung wieder außergewöhnlich ruhig . Offenbar zeigt sich im Hin¬
blick auf den bevorstehenden Steucrtermin bereits eine gewisse Zu¬
rückhaltung der Kaufseite , während man andererseits keine Ver¬
anlassung sieht . Verkäufe größeren Ausmaßes vorzunehmen So lagen
den Notierungen nach wie vor nur kleinste Orders zugrunde . Im
Verlauf waren die Aktienmärkte bei anhaltender Geschäftsstille nur
unwesentlich verändert . Ver . Stahl gingen mit 156 .75 um . Farben
mit 172 .87 nach zeitweise 172,62 und Rcichsbankanteile mit 111.97.
Zum Schluß ergaben sich bei nachlassendem Geschäft keine nennens¬
werten Veränderungen.

Der vom Statistischen Reicksami errechnete Börsenindex stellt sich
in der Woche vom 16. bis 21 . November für die Aktienkurse auf
155,76 gegen 155,50 in der Vorwoche.

Unsere8yorlmelälingen
I»»I»I»NIIIMINMI»N»NI»NIM»NM»NM»NMMMI»II»»M»NN»N»IIIi»IlI»

Her deutsche Weltrekord im vauersegelslug
- Am Wochenende ließ inmitten der politischen Ereignisse eine
kurze Meldung die gesamte Welt sür einige Sekunden ani-
horckien: Der NLFK .-Ltnrmbanniührer Erich Vergens hatte
über dem Gelände der Neichsscgelilngichule -Spitzenbcrg bei
Heimbnrg an der Dona » mit 45 Stunden und 38 Minuten
einen deutschen und internationalen Rekord !m Daucrftgclftug
ausgestellt . Mit dieser Leistung hat unsere ScgclsUcgcrci selbst
im schicksalhaften Entscheidung - kamps der Nation die großen
Taten der dentjchen Segclftngpioniere fortgesetzt. Der neue
Rekordmann NSFK .-Sturmbannsührer Erich Vergcns ist am
19, November 1899 in Berlin geboren , also schon 43 Jahre
alt , Vevgens hat seine ersten Versuche, den Dauerrekord , u
brechen: schon im Juli dieses Jahres begonnen und seit dieser
Zeit ist er nicht weniger als zehnmal gestartet . Erst der elfte
Versuch, am ltt, November mit der genauen Startzeit von
19.45 Uhr im FlnazeugschlePP brachte ihn trotz der vorge¬
schrittenen Jahreszeit an das Ziel seiner Wünsche, Am 21, No¬
vember landete Vergcns um 8,18 Uhr glatt und hatte mit
seiner Flugzeit von 49:33:99 einen neuen internationalen
Dauerrekord erzielt . In etwa 899 Meter Höh« klinkte Vergcns
sein Segelslngzcng aus und kreuzte zunächst am Nordwcsthang
des Hniidheimerkogels , Die novemberliche Witterung schien
nicht viel z» versprechen, jedoch war der Auswind gut und
Vergens konnte sich in einer Höhe von 999 Meter halten.
Die teilweise sehr dunkle Nacht stellte ihn aus harte Proben,
.Als der Answind nachzulassen schien, mußte er benachbarte
Hügel anstiege » und später sogar knapp über dem Stciluier
der Donau in etwa 199 Meter Hohe kreuzen. Insgesamt
tlog Vergens , wie er errechnete, nicht weniger als 2999 Kur¬
ven, Sehr groß war dann nach der zweiten I4stNndigen
Nacht die Freude seiner Kameraden . Vergcns nach erfolg¬
reichem Flug wohlbehalten und in voller Frisch- wiederzu¬
sehen, Vergcns benutzte wohl ein sür Dauerst »!, eingerichtetes
Vvllkabim-nftngzeug mit Radioanlage . Scheinwcrftr und Bord-
bclenchtnng , aus Gründen der Verdunklung ft-l jedoch ein«
Verwendung des Scheinwerfers a»S. wie auch die Beleuchtung
des Hanges und des Notlandeqeländes nur sehr schwach sein
durfte . Der gesamte Flug wurde ordnungsgemäß durch Sport-
zeugen und Meßgerät nach den internationalen Vorschriften
beurkundet . '

Vollblutpferde für die Ukraine
Durch den Krieg sind die Pserdebestände in der Ukraine
itgehend gelichtet worden , so daß sür den Wiederaufbau
s die Mithilft der deutschen Pftrdczncht nicht verzichtet

Durch
wei
»u
werde» kann . Da geographische, klimatische und wirtschaitlichc
Verhältnisse in der Ukraine von den Pftrdcn iiz erster Linie
Härte und Ausdauer verlange », Eigenschasten, wie sie das
Vollblutpferd besitzt, wurde seit jeher sür die Landespftrdc-
zucht, und besonders sür die Zucht des ^ oldatenpserdes , Voll¬
blut verwendet . Daher überrascht es nicht, daß jetzt eine zur
Zeit !m Reich weilende Kommission aus dem ' Reichs-
kmnmissariat Ukraine , u Zuchtzwecken dreizehn Vollblut.

ten Hass—Meinftoldermann

14/?5 lura 1a ist IZerbstmeister

14/75 Tnra 5 16:11 9:1
4/76 Werder 4 13:11 5:3
6/75 Sportsr, 4 11:7 4:4

17/75 ASV . B, 5 8:10 4:6
Flieger 6 4 9:19 2:6
12/75 BSV. 4 7:13 2:6

litelkampf Vogt — Seidler
Noch vor Jahresschluß wird in Berlin die deutsch« Meisftr-

sck-ast der Berufsboxer im HalbschivergeUR-cht entschieden. Die
Verträge sür diesen Kamps am 13, oder 29, Dezember in der
Deutschlandhallc sind bereits von dem Titelverteidiger Vogt
und dem Hcraussvrderer Heinz Seidler /Berlins unterschrie¬
ben worden , Seidler kommt dadurch zu seinem lchulichst er¬
warteten Rückkampf, nachdem er am 5, Oktober 1941 Hu glei¬
chen Ring die Meisterschaft durch eine entsckieidcnde Nieder¬
lage in der achten Runde an Vogt abtreten mußte.

Tensationsquot « in Farmsc ». Mit einer Riesenüber-
raschnng klang am Sonntag die Hanptprüsnng in Farmsen
aus . Lange mußte man an einen Sieg des Favoriten Man-
tenftl glauben , der sich in der Geraden schon einen knappen
Vorteil erkämpft hatte . Nach schärfstem Kampk wurde er aber
im Einlans von New Bunter abgeiangen Der Internationale
brachte seinen wenigen Anhängern >292:19,

In der Berliner Deutschlandhallc kommen am Sonntag,
29, Nov, , »och einmal Radrennen zur Durchführung , bevor
die Pause bis Februar nächsten Jahres einsetzt.

!>r»vd aa -I Versag ! Nrein«, ksituni ! « »uverMa ZVeser
<1 m d. kk.. » reinen VerleasUtrskiari öuea llänlor.

U»,il>i,elirM1e1t «ri ckok, 8 Mstrieo , KMtit »d 1. tlorewb «»
1942 Dr- I-U-te dir. 10.
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In der algerischen Stadt Constantina griffen zahlroiche Mo.
hammcdaner die Lüden von Juden an und zerstörte » sie. Es
gab zahlreiche Verwundete,

Kein Bedarf sür Jndeilzeitilug in arabischer Sprache . Dik
einzige Zeitung Palästinas , die von Juden in arabisches
Sprache geschrieben war , „Haglgat El Amar ", bat ihr Er»
scheinen eingestellt.

Sabotageakte in Palästina . Ans Palästina kommen Nach¬
richten über aufständische Bewegungen und Sabotageakt»
auf Verbind »!,gswege , Telegraphen - und Tclcphonlcitnngci«
sowie Eisenbahnlinien , ebenso über bewaffnete Zusammen¬
stöße mit den Militärbehörden , wobei es Tote aus beiden
Seiten gegeben haben soll

Basallenbesnch bei Roosevelt . Nach Meldungen aus Wasbüig.
ton traf dort der Staatspräsident von Ekuador , Arrohe del
Rio , zu einem Besuch Rovscvelts ein,

Ricaraguo wurde jetzt zu einem Abkommen mit den Ver¬
einigten Staaten über den Bau des durch sein Gebiet iüh-
renden Teils der panamerikanischen Straße gezwungen.

Die Kampslätigkeit der Japaner in Nordchina . Nach einem
amtlichen Bericht hat die japanische Armee in Nordchina wäh-
rnd des Monats Oktober 1490 Zusammenstöße mit Tschnng-
king-Trnppcn gehabt, an denen mehr als >67 l-00 Soldaten be¬
teiligt waren , lieber 1799 Tschungkiing-Solbatcn haben in
Scbantnttg freiwillig die Waffe niedergelegt . Die Verluste des
Feindes bcliejcn sich auf 8l!09 Tote und 7865 Gesungene.

Hengste und fünf Vollblnt -Mntterstuten angekauft hat . Unter
den Hengsten befindet sich mit Sonncnordcn ein Pferd , das
hervorragend ! Rcnnlcistnngen auszuweisen hat . Svnncn-
orden wird als Hauptbeschnler im Hanptgestüt Jndustrta
aufgestellt , dem größten Vollblut - und Halbblntgcstüt in der
llkrninc.

Europameister Hcin ten Hofs (Oldenburg ) wird am
15 Dezember in Berlin mit sileinholdermann lft Berlin ) durch
die Seile klettern , ten Hoff will diese Gelegenheit dazu be¬
nutzen, um zu zeigen, daß der damalige Sieg bei ben Deut¬
schen Meisterschaften sür Kleinholdermann nur ein Zusalls-
crsolg war.

Die Herbstscrie der Bremer Bannmeisterschaft im Futzball
ist nahezu beendet. Es wird in der zweiten Hälfte noch zu
spannenden Spielen kommen, den» wie aus der nachstehenden
Tabelle ersichtlich ist, iolgt das übrige Feld mit nur knappem
Punktunterschicd , ES liegt also sür die 2, Hälfte noch alles
drin . Hier die Tabelle:
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10 ,g Millionen B7N. melfr beim z. opfersonntag
Bremen,  25 , November.

Der Führer hat in seinem Aufruf zum Kriegs -Winter-
gtlfswerk 1842/43 u , a . ausgeführt , daß der Sinn unseres
Wnterhilfswerks auch sei, nicht nur im Frieden , sau¬
ern erst recht im Kriege , - die unlösbare Schicksals¬
gemeinschaft des deutschen Volkes — nicht wie in Eng¬
land und Amerika mit Phrasen — sondern durch Taten
m bekräftigen . Am dritten Opfersonntag des Kriegs-
tznftihilfswerks 1942/43 hat die Heimat die unlösbare
öchicksalsgcmeinschaft des deutschen Volkes durch ein
i,ilzes Sammelergebnis erneut bekräftigt . Das vor-
'iufige festgestellte Ergebnis beträgt 43149 867,67 RM.
Milüber der gleichen Sammlung des Vorjahres , die
Z320  816,41 RM , erbrachte , ist in Zunahme von

^ >0829 051,26 RM ., das sind 33,50 v . H . zu verzeichnen.

I ver Neichsgelundlieitsfülirer im Bau weser-kms
M Reichsgesundheitsführer Staatssekretär Dr . Conti
I uiird am 28 , und 29 . November den Eau Weser - Ems

f besuchen und verschiedene Besichtigungen vornehmen,
Di Reichsgesundheitsführer spricht am Sonnabend in
Wilhelmshaven . Am Sonntag findet im großen Schloß-
saal zu Oldenburg eine Versammlung der Angehörigen
der Gesundhcits - und Heilberufe des Gaues Weser Eins
statt, auf der in Anwesenheit des Gauleiters und Reichs¬
statthalters Paul Wegen er  der Reichsgesundheits-
führer zu wichtigen Ausführungen das Wort nehmen
wird,

flm Sonntag wlW .- 6onzert in vremen'

Die Kreisführung Vremen des Kriegswintevhilss-
werks veranstaltet am kommenden Sonntag um 19,30
Uhr ein Konzert  im großen Saal der Glocke, Die
Leitung hat Kreismusikzugfllhrer Otto Bürgern ei¬
st er , Die Hitler -Jugend und der Mannschaftschor der
Fliegertechnischen Vorschule Hemelingen wirken mit,
Am Rahmen - der Veranstaltung werden vier Bremer
Märsche unter Leitung der Komponisten uraufgeführt,
Eintrittskarten sind über die Ortsführungen des Kriegs-
winterhilfswerks erhältlich . z

Kürzung der fjausbrandversorgung um 10 Prozent

Kohle ist einer der wichtigsten Rohstoffe für die Krieg-
siihrung . Unsere Rüstungsindustrie braucht davon ge¬
waltige Mengen . Trotzdem wird die Bevölkerung so
ausreichend wie möglich mit Kohle versorgt . Im Ge¬
gensatz zum vergangenen Jahr war die Witterung in
diesem Herbst bisher recht milde . Fast überall konnte

I mehrere Wochen später mit der Heizung begonnen wer-
I den und es genügte in der letzten Zeit ein mäßiges
1 heizen . Dadurch wurde beim Hausbrand nicht unerheb¬

lich an Kohle gespart . Aus diesem Grunde ist angeord¬
net worden , daß die Bezugsmengcn der Hausbrand-
verbraucher insgesamt nur bis zu 90 Prozent
ausgeliefert werden . Die freitperdenden Kohlenmengen
kommen den Waffenschmieden Eroßdeutschlands zugute.
Sollte ein außergewöhnlich langer und harter Winter
kommen , werden Maßnahmen ergriffen , um etwa auf¬
tretende Härten auszugleichen.

Weihnachts -Kasfeeration ohne Tütengewicht . Eine
nicht nur für das RuhrgeLiet wichtige Anordnung hat
der Polizeipräsident von Recklinghausen als Preisbe¬
hörde im Hinblick auf die Verteilung von Bohnenkaffee
zu Weihnachten getroffen . Nachdem bei , früheren Ver¬
teilungen der Handel bei der Abgabe von Röstkaffee
vielfach das Verpackungsmaterial zum Nachteil der Ver¬
braucher mitgewogen hatte , wird angeordnet , daß der
Kaffee diesmal netto zu verpacken ist . Jeder Verbraucher
hat Anspruch auf das volle Gewicht.

Theater - er Hansestadt Bremen . Heute erfolgt die Erst¬
ausführung des Weihnachtsmärchen ? „Der kleine Muck"
von Friede , Förster , - Musik von Hugo Herold in der
Inszenierung Won Fritz Walter

Der Rundfunk am Mittwoch

Nelchsproqramm IReichsfcnder und Deütsiblcmdscnder ) , 14,15
bis 14,5V Uhr das deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester,
15,36 bis 18 Uhr Musikallische Kostbarkeiten sür Chor und'
Kammermusik von Ph , E Bach bis Beethoven , 18 bis 17 Nhr
Aus neuen Operetten von Grothe , Dostet Kattnbgg u , a,
18,30 bis 18 Uhr Zeitspiegel , 18 bis 26 Uhr Politische Sen¬
dungen und Frontbcrichte , 26,26 bis 21 Uhr Filmmusikscndung
mit . Ilse Werner , Zarah Leander , Traute Rose Johannes
öccsters u , a , Sprecher Jupp Hnsscls , 21 bis 22 Uhr , Die
lustige Stunde " ,

D - utschl - ndsen - er : 17,15 bis 18,36 Uhr Aelüre Knnstmnsik
20,15 lös,21 Uhr Hämdel -Kantate ,Ami » ta und Fiilide " 21
bis 22 Uhr „ Zauber der Operette " von Strauß bis Lchar,

Es wird verdunkelt:

von Mittwoch 18.15 Uhr bis Donnerstag 7.30 Uhr
Monduntergang 9.58 Uhr , Mondaufgang 18.40 Uhr

Das kk für eine Lrau aus dem Kau Weser-kms
Zur lieldenlzaften kinfah bei lerrorangriff auf willzelmsliaoen — Blükkwunsch des Broßadmirals Boeder

Als dritter Frau hat der Führer der DRK .-Schwester
Marga Droste  aus Wilhelmshaven das Eiserne
nreuz 2. Klasse verliehen . Nach Flugkapitän Hanna
Reitsch und der ostprcußischen DRK .-Schwester Elsriede

Schwester Marga die dritte Frau , der diese
soldatische Auszeichnung verliehen wurde.

Aüu britischen Terrorangrisf auf die Kriegsmarine¬
stadt am 14. September hat Schwester Marga , unbeküm¬
mert um den heftigen Flakbeschuß und die ringsherum
um das Lazarett , in dem sie tätig war , einschlagenden
Spreng - und Brandbomben , ihre Pflicht erfüllt . Sie
war in einer Abteilung des Lazaretts tätig , in der
einige schwerverwundete und eben erst operierte deutsche
Soldaten lagen . Sie wich und wankte nicht , unverdrossen
all diese Schwerverwundeicn in den sicheren Luftschutz¬
keller zu bringen . Das Haus erhielt einen schweren
Bombentreffer i doch all das kümmerte Schwester Marga
nicht , bis auch der letzte der ihr anvertrauten Soldaten
geborgen war Selbst als Schwester Marga Verletzun¬
gen davontrug , hat sie weiter ihre Pflicht erfüllt!

In Würdigung dieses heldenhaften Einsatzes wurde
siir Schwester Marga das Kriegsverdienstkrcuz mit
Schwertern  beantragt . Der Antrag wurde dem
Führer persönlich  vorgelegt , und er entschloß sich,

zum drittem Male in diesem Kriege einer tapferen
deutschen Frau das Eiserne Kreuz zu verleihen . Der
Kommandierende Admiral heftete in diesen Tagen
Schwester Marga das E . K. 2 an die Brust . Zugleich
wurde ihr ein Glückwunschschreiben des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine , Großadmiral Raedcr , über¬
reicht.

Mit der Kriegsmarine ist auch der Eau Weser-
Ems,  der Frontgebiet ist , stolz auf Schwester Marga,
eine Frau , die den Terrorangriffen des Feindes mit
dem Mut und der Unerschrockenhcit eines Soldaten be¬
gegnet ist . Wir sehen in dieser Auszeichnung einer in
unserem Eau tätigen Frau auch die Anerkennung , die
der Führer sten Männern und Frauen im Froiitgcbiet
Weser -Ems zollt,

Schwester Marga Droste ist ein Kind der roten Erde.
Sie ist 1915 in Liinen Lei Dortmund geboren , Ihr
Vater ist dort Postbeamter . Mit 22 Jahren wandte sich
Marga Droste dem Schwesternberuf zu , Sie war zu¬
nächst als DRK .-Schwester bei den Städtischen Kranken¬
anstalten in Vremen  und darauf in Altona tätig.
Vor anderthalb Jahren kam sie nach Wilhelmshaven an
ein Marinclazarett , wo sie bis heute ununterbrochen
ihren Dienst in der Betreuung verwundeter und kran¬
ker Soldaten versieht.

Die 'Deutsche Wochenschau
Die neue Wochenschau beginnt mit Aufnahmen von

den Feiern zum 9, November  in Berlin und Mün¬
chen, mit Ausschnitten aus der traditionellen Zusammen¬
kunft der Alten Garde in der Hauptstadt der Bewegung
mit der Ansprache des Führers . Die folgenden Szenen
vermitteln einen Einblick in die Abwehrbereitschaft der
deutschen Wehrmacht in Norwegen;  man sieht , wie
die ganze Küste mit Geschützen aller Kaliber und mit
schweren Bunkern gespickt ist . Im befreiten Karelien
bauen finnische Frontsoldaten , die für kurze Zeit in
Ruhestellung liegen , Holzhäuser für hilfsbedürftige Fa¬
milien gefallener Kameraden . Es folgen Aufnahmen
von der Beschießung der Jnselfestung Kronstadt,
die auf 15 Kilometer Entfernung mit dem Teleobjektiv
gemacht wurden . Mit deutschen und kroatischen Kampf-
sliegerverbänden fliegt man über das weite Lenin¬
grad er  Gelände und beobachtet zahllose Bombenein¬
schläge in den Verteidigungsanlagen . Ein Trümmerfeld
von gigantischem Ausmaß führt uns dann die Kamera
mit Bildern aus Sta ^ ingrad  vor Augen . So weit
der Blick reicht , ragen die zerstörten Eisengerüste der rie¬
sigen Werkhallen sowjetischer Waffenschmieden auf ; die
einstige Wolgametropole ist zu einer toten Stadt gewor¬
den . Den Schluß der Wochenschau bilden die Aufnahmen

vom Durchmarsch motorisierter deutscher Verbände durch
das bisher unbesetzte Frankreich zum Schutz der Mittel¬
meerküste . Am Triumphbogen in M a r s e i ll e ' vorbei
rollen deutsche Panzer , in den Straßen sammelt sich die
Bevölkerung , die weiß . daß die deutsche Wehrmacht nicht
als Feind des französischen Volkes kommt.

H

Der Film „Geliebte Welt" (Metropol -Tbeotcr ) be¬
handelt ein Ehcproblem , das sich im Zusammenleben zweier
ganz in ihrem Beruf ausgehender Menschen ergeben kann.
Die Frau , die die „ geliebte Welt " ihrer Arbeit ausgibt , als
sie ihren Vorgesetzten heiratet , war vordem das Muster einer
aufmerksamen und diensteifrigen Sekretärin , Die Arbeit fehlt
ihr nach der Heirat um so mehr , als ihr Mann , ein eben¬
solcher Nrbeitsfanatikcr , sie oft allein lassen muß . Erst auf
dem Umweg über Trennung der Hausgemeinschaft und
Wiederaufnahme des Bcrnss durch die Frau kommt der Film
zu der Lösung , daß auch die Ehefrau tätigen Anteil an der
Arbeit des Mannes nehmen kann , Spielleiter Emil Burri
teilte die Handlung , die die ideal gezeichnete Figur der
Sekretärin (Brigitte Horncy ) in den Vordergrund stellt , in
sorgfältig gefeilte Einzclszcncn , die so lebensvoll gesehene Ge¬
stalten wie die knurrige Haushälterin (Hedwig Mangelt und
der selbstlose Mediziner (Paul Dahlkc ) vor schablonenhafter
Starre bewahren Von der Kastnmbcratnng wurden die
Kopfbedeckungen der Damen stellenweise etwas stiefmütterlich
behandelt . Lmn Lrourius -Veilsbaeuser

preisausskiireiben für unterhaltende Bücher

Seit Kriegsbeginn ist die Nachfrage nach guten , pn-
terhaltenden Büchern besonders gestiegen . Die deutschen
Schriftsteller werden daher aufgerufen , an einem Wett¬
bewerb für wertvolles deutsches Unterhaltuugsschrifttum
teilzunehmen . Es werden hierfür insgesamt 100 000 RM.
zu vier Preisen zu je 15 000 RM . und weiteren vier
Preisen zu je 10 000 RM . ausgesetzt . Der Wettbewerb
ruft alle deutschen Schriftsteller auf , ein volksnahes und
lebendiges Unterhaltungsschristtum wertvoller Art zu
schaffen . In Frage kommen humoristisches Schrifttum,
Abenteuer - und Erlebnisbücher , Kriminal -, Liebes - und
Sportromane . Die Einsendurmen erfolgen ausschließlich
durch die Verleger an das Werbe - und Beratungsamt
für das deutsche Schrifttum bis zum 1. Juli 1943 unter
dem Kennwort „Preisansschreiben Unterhaltung 1942 " .

Zeugnisse erst im Februar . Der Reichserziehungs-
mitzister hat angeordnet , daß von der Erteilung eines
Halbjahreszeugnisses am letzten Schultag im Monat
Janui »r an den Volks - und Mittelschulen abzusehen ist.
Die Zeugnisverteilnng soll vielmehr am letzten Tage
her ersten vollen Februarwoche vorgenommen werden.

Sammlung und Transport von leeren Flaschen . Nm allen
Bezugsberechtigten die Spirituoscn aushändigen zu können,
benötigen Hersteller und Großverteiler sür die Abfüllung eine
sehr große Anzahl leerer Flasclzen , Wie bereits bekannt ist,
sind alle Empfangsberechtigten aufgefordert worden , bei der
Vorbestellung auf jeden Kartenabschnitt mindestens l leere
Flasche (Normnlslasche , 0,7 Liter Fassungsvermögen ) abzu¬
liefern , Darüber hinaus ergeht nun der Aufruf , weitere
Flaschen freiwillig  abzugeben , da es infolge Schadens¬
fällen , Wohnungswechsel oder getrennten Wohnsitzes von der
Familie oft nicht möglich ist , leere Flaschen abzuliefern . Für
den Transport  des Leergutes fordert die Landesbancrn-
schaft Weser -Ems die Lcbeusmittclgroßvcrtcilcr , Biervcrleger,
Brauereien und andere Warenansliescrcr aus , sich freiwillig
in diesen Transport vom Einzelhändler zum Hersteller oder
Großverteiler einzuschalten . Bei der Auslieferung ihrer Waren
kann nur mit einer geringen Mehrarbeit ohne Inanspruch¬
nahme besonderer Transportmittel diese Sammlung bewältigt
werden.

Den 70 . Geburtstag feiert heute Frau Lina Fischer,  geb
Jben , Walsischgang 20,

Auf eine 25iährigc Tätigkeit kann am 28 , Novemlier der
Einrichter Gustav Fritz be» den Carl F , W . Dargward-
Butomobil - und Motvren -Werken zurückblicken.

Deutsche flrzneimitteloersorgung gesichert

Es ist verständlich , daß sich im vierten Kriegsjahr die
Dauer des Krieges auch auf dem Arzneimitteljektor
immer mehr bemerkbar macht . Um jeder unbegründeten
Beunruhigung entgegenzutreten , hat der Reichsapo¬
thekerführer einmal grundsätzlich zur deutschen Arznei¬
mittelversorgung Stellung genommen . Er betont , daß es
Sorgen ernsterer Art auf diesem Gebiet nicht gibt , daß
die Versorgung auch weiterhin sichergestellt ist , wenn nicht
Unvernunft Platz greift . Für den gesamten zivilen
Sektor gibt es feststehende Kontingente an Arzneistoff,
die durch die örtlichen Apothekerkammern nach genauen
Berechnungen verteilt werden . Neben der engeren Be¬
wirtschaftung unterliegen fast alle Stosse einer Aufsicht
der zuständigen Reichsstellen , Transporlschwierigkeiten,
wie sie im letzten Winter auftraten , können natürlich
immer einmal vorübergehend ein Hindernis bilden , Die
Arzneimittelbcwirtschaftung ist inzwischen in das Sta¬
dium der Arzneimittelptanung getreten , des planmäßigen
Einsatzes der Produktion . Weitere Rationalisicrungs-
maßnahmen sind zu erwarten , ebenso Abhilfe in der
schwierigen Verpackungssrage , die verschiedentlich hem¬
mend bei der Versorgung geworden ist.

Um den iiberstarken Arzneimittelverbrauch einzu¬
schränken , wurde die Rezeptpflicht für gewisse Mittel
eingeführt . Darüber hinaus muß das Publikum immer
wieder im Sinne einer Eindämmung überreichlichen und
ungesunden Verbrauches aufgeklärt werden . Es ist un¬
sinnig , im Sommer Vitamin -Aktionen durchzuführen,
wenn Obst und Gemüse zur Verfügung stehen . Es sind
immer wieder die gleichen Artikel , die zu reichlich ver¬
langt werden und bei denen leider häufig das nicht be¬
gründete Bedürfnis erst durch die Werbung erweckt
würde . Ohne diese würden die Mittel mehr als genug
für die Volksgenossen da sein , die sie nötig haben . Auch
Hamsterkäufe müssen unter allen Umständen vermieden
werden . Beim Lebertran beispielsweise ist das Kvntm-
gent für alle notwendigen Fälle ausreichend , Auch die
Versorgung mit Verbandmitteln ist gesichert.

Studenten im Wehrertiichtigungslager . Der Rcichs-
ccziehiingsminiftcr Hot onczcordiiet daß die Stttdicrcudcn
der wissenschaftlichen Hochschulen , soweit sie hierfür «n Frage
kommen , ihre Ausbildung in den Wehrcrtüchtigungslagern
der Hitlerjugend während der Seme st eiferten
durchzuführen hoben . Während der Studienzeit ist ihre Teil¬
nahme am Wehrertüchtigungsloger untersagt.

4086 Urlauber aus dem Bau Meser - kms betreu!

Viole Schaffende , die in den vergangenen Monaten
im lieblichen Teutoburger Wald und Wiehen-
gebirge  zur Erholung weilten , werden es bestätigen:
Das Reichserholungswerk der DAF,  hat sich
alle Mühe gegeben , ihnen die Urlaubszeit so schön und
angenehm wie nur möglich zu machen . Bon April bis
November wurden etwa 4660 Schaffende aus Rüstungs¬
werken und kriegswichtigen Betrieben unseres Gaues,
außerdem etwa 2000 Schassende aus dem Eau Essen,
durch das Reichserholungswerk verschickt, und der Erfolg
könnte nicht besser sein . Wie sehr die Urlauber die vier¬
zehn freien Tage genießen , kann man tausendfältig von
ihnen hören . Es ist ein erfreuliches Zeichen , daßZich
sogar ganze Vctriebsgemeinschaften , die es mit ihrer
Arbeit einrichten konnten , geschlossen für den Urlaub
beim Reichserholungswerk meldeten , und daß mehrere
Betriebe besonders bedürftige Gefolgschafter für vier
Wochen anmeldeten . Auch im kommenden  Jahr wird
das Reichserholungswerk im Eau Weler -Ems in großem
Umfange durchgeführt . Mit den Vorarbeiten ist schon
jetzt begonnen worden.

Uebungsschießen der LIak
Am Donnerstag , dem 26 . November , von l2 bis t5 Uhr

sinket im Raume Nencnkirchen — Rade — Sandstedt —
Hagen - Albstedt - Ohtenftedt — Westerbeck - Heilshorn
— Eggcstedt - Bockhorn - Neuenkirchen ein Uebungsschicßen
der Flak statt , Nm eine Gefährdung durch Flaksvlitter oder
vereinzelt mögliche Blindgänger zu vermeiden , wird die Be¬
völkerung innerhalb der gefährdeten Räume hiermit ausge-
sordert , sich lustschutzmäßig zu verhalten , ' Abgcworsens
Schleppseile der Schießscheiben und Blindgänger nicht be¬
rühren , sondern der nächsten militärischen oder Polizei -Dienst¬
stelle melden . Aus Absperrungsmaßnahmen und Verkehrs-
»mlcitungon achten!

Einstellung in die Untcrosfizicrschule der Luftwasse . Ab
-I , April 1013 können Freiwillige , die die Absicht haben,

aktive Untcrossiziere der Lnstwaise zu werden und sich ver¬
pflichten , 12 Jahre zu dienen , in die Unteroisizierschnlen der
Lnstwaise eingestellt werden . Die Bewerber müssen am Ein-
stelltag das 17 , Lebensjahr vollendet haben und müssen Eig¬
nung sür die Untcrossizierlailfbahn der Luftwasse besitzen . Der
Besuch der Nntorossizierschnlen der Luftwaffe ist kostenlos,
Bewerbniigsgesiiche müssen bis spätestens t , Kezembcr 1812
an das sür den dauernden Aufenthaltsort des Bewerbers
zuständige Wehrbezirkskommando , das auch nähere Auskunst
über die Eiiistellbedingungen erteilt , gerichtet werden,

Zeugen gesucht . Am 23 , November gegen 8,55 Uhr ereignete
sich an der Kreuzung N o r d - / L ü tz o w e r st r a ß s ein Ver-
kchrsiinsall Ein stadtauswärts fahrender Straße,ibahnzug stieß
mit einem von rechts aus der Lützowerstraße kommenden Last¬
zug zusammen . Es entstand Personen - und Sachschaden , Der
Verkichr wurde kür etwa 25 Minuten stillgelegt . Der Kraft¬
fahrer hat die Vorfahrt der an ! der Hauptstraße befindlichen
Straßenbahn nicht beachtet , Zeugen des Unfalls werden ge¬
beten , sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217 , oder in einer
Polizeiwache zu melden , .

Rcichsbund der Körperbchindertcn . Die Sprechstunde fällt
am 28 , 11 , aus.

Unter dem stolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt . Zellenleiter , sofort Briefkasten teeren.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Fchrfeld . Markenausgabe am Donnerstag,

18 .30 Uhr , im SA, -Hrim,
Ortsgruppe Huchting . Am 28 , 11 , um 16 Uhr nehmen sämt¬

liche , Amtslciterinnen der NS, -Fraiienschaft und des Frauen-
Werks an der Schulung bei Lsmcrs teil,

Ortsgruppe Oberiiculand . Der nächste Frauenfchaftsabend
ist erst am Montag , 7 , Dezember, , 17,20 Uhr , Parteihaus . Pa¬
pier und Bleistift mitbringen,

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Petcrswcrder . ' Freitag , 18,36 Uhr , Dienststelle,

A , schw , Meer 43 , Sitzung sür die Amts - , Stabs - Zellenwal-
tcr und sümtlrckie Blockwalter und Blockwaltcrinnon der
Zelle 1,

Kriegsivinterhilsswerk
Ortsfiihrung Neustadt - Nord . Wertsclieinausgabe am 26 . 11.

von 9 bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle,
Ortssührilng Utbrcmcn . Wertglitscheinausgabe am 26 , 11.

von 9 bis 12 Uhr in der (sieschästsstelle,
Ortssührilng Borgscld . Wertglitscheinausgabe heute von 16

bis 18 Uhr in der Gcschüitsstelle,
Ortssührilng Neustadt - Nord . Besprechung sämtlicher Stabs-

nnd Zelleiiwaltcr und Sachbebrbciterinnen am Donnerstag
«li der Geschäftsstelle , Krünenstraße,

Ortsfiihrung Petcrswcrder . Ausgabe von Wrrtgutscheineri
am 26 , 1l , von 8 bis 12 und 15 bis 18 Uhr , '

Ortsfiihrung Scbaldsbriick , Wertgutscheinausgabe 26 , No¬
vember von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 18 Uhr , Ausweise mit-

-bringcn.

NS .-Kriegsopserv >'"sorgung
Erholungssiirsorgc . Vom 2 , bis 15 , Januar 1843 steht uns

ein Frciplatz im NSKOV, -Erholungsheim Ehristtessee im
Allgäil zur Verfügung , Persönliche Meldung von Kameraden
svwrt in der Kreis -dienststelle,

Vasreiwemäße Nezept
Liptauer Käse zu Vollkornbrot

Weißkäse wird durch ein Sieb und mit wenig Milch etwas
bre » iger gerührt , als Geschmack gibt man etwas gehackte
Zwiebel Kümmel Paprika und Salz daran . Wer den
Käse verfeinern will , rührt etwas Margarine zu Sahn«
und gibt dann erst den Käse dazu.

bei Var ! Vunaksr.

> (20 , Fortsetzung)
Als ich heimkam , war Dora zu einem sehr hübschen

jungen Mädchen herangewachsen , aber meine Schwester
Ute lehnte sie ab , Dora sei ein kalter Mensch und habe
>« n herz , meinte Ute . Mich kümmerte das wenig , aber
^kleine Stadt wirkte auf mich nach meinem Aufenthalt
in Paris und auf dem BaUan so langweilig , daß ich zu
jeder Zerstreuung griff , und dazu gehörte mein wilder
t̂ irt mit Dora Hartmann . Sie nahm ihn ernst , ich
nicht Das Wort „Heirat " kam nicht über meine Lippen,
>4 dachte gar nicht daran . Die schöne Dora aber wartete
darauf wie die ganze Stadt , vor der ich sie nach den
dortigen Begriffen bloßgestellt hatte . Mein Vater
machie mir schwere Vorwürfe deswegen , er drang
darauf , daß ich Dora heiratete"

„Aber- warum tatest du es denn nicht , wenn du ver¬
liebt warst , Axel ? " unterbricht ihn Ewcn erstaunt und
ein wenig neugierig,

-Weil ich spürte , daß Ute recht hatte Dora war kalt
und berechnend , Sie konnte bewußt einen Mann zur
Raserei bringen , quälte ihn aber dann mit eisiger
Zurückhaltung , Bei mir verfing das Spiel nicht , ich
suhlte mit gleicher Münze heim und sprach nicht von
dem, was sie zu hören wünschte , nämlich von der Heirat,

kam es zum Bruch zwischen mir und meinem Vater,
dem die Tochter seines alten Freundes als Schwieger¬
tochter durchaus willkommen gewesen wäre . Er kenne
sie und das erleichtere vieles , war seine Ansicht , Und
was die Liebe oder die Wärme eines Gefühls anginge^
nun , das käme ganz von seihst in der Ehe , Aber ich
wallte es anders erleben , Kwen , , ganz anders , und
m habe es erlebt , als du kamst , , du warst auch stolz

und zurückhaltend , aber ich spürte doch dein heißes Herz,
Liebste . . "

„, ^ to sehen einander in die Augen , Ein leichter Schauer
Mögt über die Frau hin . alles in ihr zieht sie zu Met,

r ,hr die Türen zu dem Leben ausgcstoßen kat , von
I" vieles geahnt und wenig gewußt hat . Sle faßt

nach seiner Hand und fragt:

„War es denn nur die Frau , die dich von daheim fort¬
trieb ?"

„Nein , Ewen , sie gab nur den letzten Anstoß , Vater
und ich lebten seit langem ohne Verständnis fürein¬
ander , Ich hatte kein Interesse für sein Geschäft , mich
lockte die Weite der Welt , nicht die Enge unserer Klein¬
stadt , Alles Geld , das mir in die Finger kam , gab ich für
Bücher aus , in denen die bunte Ferne lebte und atmete.
Wie oft bat ich meinen Vater , mich Ingenieur werden
zu lassen . , , ach, was schwebte mir damals alles vor,
Kwen . , , Brückenbauer wollte ich werden , weite , stolze,
steinerne Bögen über reißende Flüsse bauen . , Bahn¬
brecher in unwegsamer Wildnis sein , in die mich
Kamel , Mulo oder das Auto bringen sollte . , .

Ich sah mich schon bei den Rothäut »n , bei den Brau-
men und Schwarzen , , aber mein Vater - zog die
Brauen zusammen und tat mich und meine Wünsche
mit einer . Handbewegung ab , Für ihn stand fest , daß
ich als Llayhillis die Firma weiterzuführen hatte.

Ich wollte das nicht , aber als ich meiner Schwester
einmal nahelegte , sie sollte doch einen " Mann heiraten,
der Freude an der Saitenspinnerei habe , sah sie mich
nur groß an . Dazu brauchte sie keinen Mann , das könne
sie allein , wenn es sein müßte . Aber die Firma sei
Sohnes Sache , nicht die der Tochter , Auch sie verstand
mich also nicht , und Mutter ? Mutter schwieg und hatte
oft verweinte Augen Das Wort „Pflicht " , Gwen , konnte
ich nicht mehr hören Ich warf den Kopf in den Nacken
und nahm den zähen Kampf mit meinem Vater auf.
Ich wollte recht behalten und meinen Kops durchsetzen,
wenn ich mir auch flüchtig klarmackite , daß zum Brücken¬
bauer mehr gehörte , als nur der Wunsch,

Das Hai mich die bunte Ferne , die Weite dann recht
kräftig gelehrt , Nun weißt du , weshalb ich damals
bei Nacht und Nebel davonaing , Gwen , Ich ließ in
meinem Trotz auch nichts mehr von mir hören : nur
dem alten Hahn schrieb ich einmal , Damals war ich ge¬
rade vom australischen Busch nach Afrika gnkommen,
und ich hatte auf einmal die Unruhe nach meinem
Vater nicht loswerden können . Ich hörte dann viel
später auf Umwegen , daß er gestorben war genau zu
der Zeit , als mich die Anast um ihn packte.

Da aab ich es auf , wieder beimzuaesien . Das Haus
Glavbillis K Söbne war bei ö̂iistao Hahn in anten
Händen vielleicht heiratete meine Schwester einen ftickp
iiacn Kaufmann , . , mir war meine persönliche Frei-
be !i lieber , Gwen , ,

Das ist meine Geschichte . Sie ist alltäglich ncnlig,
und iahrelana habe ich mir keine Gedanken darüber
gemacht Aber setzt quält mich die Verantwortung für
das , was ich getan und nicht getan habe , Gwen ."

Ernst sieht Ewen ihn an.
„Alles Halbe , Unausgesprochene , Unerledigte kehrt

zurück und will ausgeglichen werden , So lange aber
quält es uns , Axel , Wie hätte ich dem werden können,
wenn ich nicht noch einmal zu Elova gegangen wäre
und ihn um meine Freiheit geboten hätte . Es wäre ein
heimliches , durch Selbstvorwürfe gequältes Glück ge¬
worden , Er Hai mir die Freiheit verweigert , trotzdem
er wußte , wie sehr ich ihn verachte , und wie ich seit
Jahren darum kämpfte , von ihm loszukommen , Von mir
aus ist Klarheit geschaffen Aber ich wünsche dringend
eine endgültige Auseinandersetzung mit meinem Mann,
um unserer Ehe willen , Axel Ich will und kann nicht
auf die Dauer deine Frau sein , ohne daß das Gesetz . . ."

„Ach, Kwen , quäle dich damit nicht ab ; es geht nie¬
manden etwas an und keiner hat das Recht , danach zu
fragen,"

„Doch , Die Welt , in der wir leben sollen , die hat
ihre Gesetze, und wir können uns ihnen nicht entziehen.
Schon um der Kinder willen , die wir einmal haben
werden,"

Der Mann schweigt , Gwen spricht aus , was ihm in
diesen Tagen zwangsläufiger Untätigkeit so oft durch
den Kopf gegangen ist . Wie konnte er Ewen , die vor
dem Gesetz nicht seine Frau war , in die kleine Stadt
des Musikwinkels bringen , ohne daß sich nicht nach
wenigen Tagen der Klatsch der Kaffeekränzchen und
Stammtische mit ihr beschäftigte?

„Ich werde versuchen , durch das amerikanische Kon¬
sulat die Scheidung zu erreichen " , sagt Ewen in seine
Gedanken hinein , die sie instinktiv kennt . Dann richtet
sie sich auf und sieht sich aufatmend um , „Wir sind ja
noch immer in Sao Vendella !"

„Du kennst das Nest ? " fragt Axel erstaunt und zu¬
gleich erleichtert , von der Schwere des bisherigen
Themas loszukommen,

„Natürlich " , lacht sie, „Mein Vater hat mich zweimal
als Kind auf die Küstenfahrt mitgenommen . Meistens
nahm er einen der kleinen schwedischen Holzfrachter,
die den heißen Küstenstrich entlangdampfen . Die Kapi¬
täne kannten ihn und hatten einen Heidenspaß daran
wenn der „spleenige " Amerikaner mit oder ohne Toch¬
ter als einzige Passagiere unter den zwanzig , dreißig
Weißen und einem guten Hundert brauner Kru -Jungen
mitfuhren Vater packte manchmal sogar selber mit zu
wenn die mächtigen Baumstämme gelösibt und in riesigen
Flößen an die Küste gelotst wurden Das Geschrei der
Krn -Bande . ibre Frölilickikeit und ihre paradiesische Un-
geniertheit erheiterten ihn und von mir verlangte er
ganz einfach , daß auch ich es begeisternd fand . Ich tat
es gern , und deshalb ist diese Reise so schön sür mich,

Die gvirklick Vornekmen , ckie geborckon : „ lebt
einem dlscbtksbsr , sonckern ckem Oekütil ikrer
kkiicbt . kontans
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eine Erinnerung an unbeschwerte Kindheit , Aret , und
doch auch wieder der Ansang zu einer hoffentlich auch
schwereloieren Zukunft Trotz Krieg und Tränen , Denn
wir haben ja einander

Und nun sei nicht mehr ungeduldig , du , In Liberia
wird unser tüchtiger Kapitän die ganze schwarze Bande
wieder entlassen , Sie werden mit viel Geschnatter ihre
heimatliche Küste begrüßen und dann daraus warten,
daß der nächste Dampfer sie wieder mitnimmt . Dort ist
er übrigens , unser liebenswürdiaer Wirt ! Er winkt dir
zu ! Was sollst du denn bei ihm ?"

Sie steht auf und streckt sich,
„Whiskn trinken , wie er es mir versprochen hat , Miß

Morris !" schreit der Spanier fröhlich von der Brücke
herunter,

„Dann soll er es auch tun , Kapitän " , rüst die Frau
heiter zurück , „Ich bleibe aber lieber an der frischen
Luft !" ^

„Alle Achtung , Miß Morris , frische Luft nennen Sie
den finsteren Fischgeruch ! Da ist ' s in meiner Kabine
denn doch erträglicher ! Kommen Sie , Mister Morris !"

Axel will kein Spielverderber sein und gebt mit,
Gwen aber leg , sich in ihren Stuhl zurück und schaut
in die weißen Wolken , die an dem strahlendblnuen
Himmel nach süden ziehen Die Bucht van Sao Ben-
oella umstanden van hochragenden braunen Fellen liegt

stille , das Meer ist glatt und von
metallischem Glanz , Monoton kacken die Molaren der
Barkassen , die unentwegt oollbeladene Bergungsboote
vom Ladepier zum Schiff bringen , wo die Kru - Jungen
mit viel Geschrei die Säcke umseilen und mit viel Spek-
takel ins schiffsinnere binuntcrpoltern lassen.

Darüber schläft Ewen wieder «in . . .
In der Kapitänskasüte - aber gebt es ' alkoholisch her.

Der ziegenbartlge Kapitän hat Arel auf das kleine Sofa
verstaut das hinter einem runden Tisch steht . Er selber
dehnt sich behaglich in einem Sessel , der zu seinem
Schreibtisch gehört , und der die Länqswand säst ganz
" " « ' Gmt Die Tür , um schlaftabinett , die gerade
nach Platz hat steh ' öfter , und läßt Arel einen Blick
auf das über dem Beft angebrachte Wandschränkchen
tu » Dort bebt Fernando Maria Julne , der ein Fein¬
schmecker ist , die besten Schnäpse auf , die er nur an
Feiertagen und auch nur sür ganz besonder « Gäste her.
vorholt.

(Fortsetzungfolgt).
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Bas neue Liederbuch füt Volksschulen im Gau
Soeben ist das neue Liederbuch für Volksschulen

im Gau Weser -Ems erschienen . Es ist bestimmt für die
Länder Bremen und Oldenburg und die Regierungs
bezirk « Aurich und Osnabrück . Das Liederbuch ist
vom Verlag Gerhard Etalling -Oldenburg geschmack¬
voll ausgestattet . Buchschmuck und Einbandzeichnung
lieferte Hermann Wellmann , Bremen . Die Heraus¬
geber sind Adolf Ackermann -Osnabrück , Hermann Acker¬
mann -Dedesdorf , Ernst August Becker -Hinte , Wilhelm
Breithaupt -Ooelgönne , August Cchumacher -Wildes-

skaHausen und Oskar Zweibarth -^ remen . Es ist in zwei
Bänden erschienen und enthält eine Auslese aus dem
reichen deutschen Liederschatz . Man findet darin , nach
Abteilungen geordnet , Heimat - und Vaterlandslicder,
Tanz - und Spielmannslieder , Soldaten - und Marsch¬
lieder , Lieder der Arbeit und der festlichen Gelegen¬
heiten . Unter diesen Liedern befinden sich viele platt¬
deutsche . Auster Liedern enthält das Buch aber auch
Sprelmusik für Instrumente , und ist dadurch geeignet,
festliche Veranstaltungen , besonders auf dem Lande , mit
Spielen , Tänzen und Liedern zu bereichern.

Verden . Das Spargelkraut wird ver¬
brannt.  Der Kreis Verden gehört zu den Spargel¬
anbaugebieten Nordwestdeutschlands . Vor einigen Jah¬
ren hatte sich ein gefährlicher Schädling , der Spargel¬
rostpilz , in viele Anpflanzungen eingeschlichen . Man
schritt als Vernichtung des Schädlings zu einer radi¬
kalen Maßnahme , und zwar wurde das Spargelkraut
verbrannt . Diese Arbeit beginnt jetzt in diesen Mona¬
ten . Der Rat der Fachleute wird überall befolgt , und
nun hört man auch nichts mehr von dem Spargelrost-
pilz.

Dauelsen . Mit 88 Jahren noch Standes¬
beamter.  Den 85. Geburtstag beging unser frü¬
herer Lehrer Heinrich Norden . Lange Jahre war er in
unserer Gemeinde als Erzieher der Jugend tätig . Neben¬
bei führte er noch das Amt des Standesbeamten ; erst
jetzt hat er dieses Amt niedergelegt und dürfte wohl der
älteste Standesbeamte Deutschlands gewesen sein . Auch
als Fachmann auf dem Gebiete des Obst - und Gemüse¬
anbaus betätigte sich Heinrich Norden , war er doch
Jahrzehnte hindurch Vereinsführer des Obst - und Ge-

üsebauvereins für den Kreis Verden.mu

Oldenburg . Abgeänderte Ladenschlußzei¬
ten.  Nach einer Bekanntmachung des Oldenburgischen
Staatsministeriums werden die Ladenschlußzeiten dahin¬
gehend geändert , daß die Ladengeschäfte der Fleischer
am Montag nur noch vormittags geschlossen bleiben und
der dem Lebensmittelhandel genehmigte Ladenschluß am
Dienstagnachmittag aufgehoben ist.

Lauenburg . Lastkraftwagen fuhr gegen
«in Wohnhaus.  In Mölln prallte ein vollbela¬
dener Lastkraftwagen mit Anhänger in der engen Eru-
benstraße gegen ein Wohnhaus , wodurch das Fachwerk
des Hauses nach außen geschoben wurde.

Lüneburg . Lüneburger Universitätswoche
abgeschlossen.  Die Lüneburger Universitätswoche
wurde mit einem Vortrag des Direktors des Sozial¬
ökonomischen Instituts der Universität Hamburg , Pro¬
fessor Dr . Schulz -Kiesow , abgeschlossen , der über das
Thema „Zwangswirtschaft oder Wirtschaftslenkung"
sprach . — Die SA . voran st altete „Klingen¬
des Wochenend  e ." In Lüneburg veranstaltete die
SA .-Standarte 18 erstmalig einen Unterhaltungsabend
zugunsten des Kriegs -WHW ., bei dem ihre Männer
neben zahlreichen künstlerischen Kräften auch selbst mit - '
wirkten . Ihre Darbietungen ernteten großen Beifall.
Dem Kriegs -WHW . konnte dadurch abermals ein nam¬
hafter Betrag zur Verfügung gestellt werden.

Hannover . Immer wieder das leidige Ab¬
springen!  Infolge leichtsinnigen Abspringens von
der noch fahrenden Straßenbahn verunglückten am

Sonntag auf der Limmer Straße zwei Frauen , die da¬
bei zu Fall kamen , so daß sie mit Verletzungen dem
Krankenhaus zugeführt werden mußten . — Milch-
pantschern wird das Handwerk gelegt.
Das Amtsgericht in Münster oerurteilt « den Milchhänd¬
ler K . B . von hier , der trotz seines gutgehenden Ge¬
schäfts in letzter Zeit dazu übergegangen war , die Milch
zu verwässern , zu acht Monaten Gefängnis und 1800
Reichsmark Geldstrafe . Di « Strafe mußte er sofort ab-
sitzen. Außerdem erhielt B . das Verbot auferlegt , in
Zukunft jemals noch seinen Milchhandel auszuüben.

Goslar . Goslars äOOjährige Stollen¬
linde wurde operiert.  An Goslars berühmter
„Stollenlinde " , die schon mehr als 400 Jahre alt ist,
und ihrer mächtigen Schönheit wegen unter Denkmals¬
schutz steht , sind die Jahrhunderte nicht spurlos vorüber¬
gegangen . Biele Aeste waren morsch und faul gewor¬
den und der Stamm zeigte eine große , kranke Stelle.
Von der Stadtgärtnerei wurde jetzt der Baumriese aus¬
gelichtet und den weit ausragenden Aesten neue Stütze
und Verankerung gegeben . Das „Geschwür '" am Baum
wurde operiert , indem man in die Stammhöhlung eine
Plombe aus Lehmgemisch hineinbracht «. Nach diesem
gärtnerischen Eingriff wird die Linde , die so wüchstg
und kräftig ist , noch manches Geschlecht der Eoslarer
mit prachtvollem Blätterdach mit Wuchs und .Blühen
erfreuen.

gordische Änekdoten
Jetzt weist er , warum . . .

Der dänische Rundfunk stecht seit Jahr und Tag im
Trommelfeuer unzufriedener Hörerzuschriften . Man
meint , daß das Programm und besonders die musikali¬
schen Darbietungen und die Vorträge , sterbenslangweilig
und abwechslungsarm seien . Dieser offen « Hörerkrieg hat
sogar zu einer ganz neuartigen Methode der „Volks¬
abstimmung " geführt . Ein Kopenhagener Eroßkaufmann
forderte nämlich durch eine Zeitungsanzeige Hörer auf,
ihm durch Postkarte mitzuteilen , ob sie dieselbe Erfah¬
rung mit dem Mittagskonzert gemacht hätten wie er
selbst : er hätte nämlich stets im Betriebe das Mittags¬
konzert eingeschaltet , um das Personal zu ermuntern , die
Wirkung sei jedoch immer einschläfernd gewesen . Ein
Musikprofesior sprang seinerseits ritterlich in die Bresche
und forderte ebenfalls durch Inserat auf , ihm mitzu¬
teilen , ob man entgegengesetzter Meinung wäre . Das
zahlenmäßige Ergebnis dieser neuartigen „Volksabstim¬
mung per Anzeigenteil " wird noch mit großer Spannung
erwartet.

„In letzter Instanz verantwortlich , wenn auch nicht zu¬
ständig für die Programmgestaltung ist der oberste Chef
des dänischen Rundfunks , Direktor Jensen . Ob das dä¬
nische Radioprogramm wirklich so langweilig ist , ist Ge-

Rund um die Welt
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Betrug an einem Gefallenen
rd . Düsseldorf , 24. November . Die 27jährige Ehefrau

Sophie Schmitz aus Bracht am Niederrhein hatte einen
jungen Soldaten , der inzwischen auf dem Felde der
Ehre gefallen ist , kennengelernt , jedoch mit ihm keiner¬
lei nähere Beziehungen gehabt . Da sie die Adresse der
i>n Hamburg wohnenden Mutter des Gefallene erfahren
hatte , schrieb sie dieser verschiedene Brief «, in denen
sie verschwieg , daß sie verheiratet war unid des weiteren
wahrheitswidrig mitteilte , sie erwarte von ^ ihrem
Sohn ein Kind . Im letzten Brief teilte sie der Mutter
mit , daß sie einem kräftigen Kinde das Leben geschenkt
habe und verlangte von ihr Unterstützung . Die ganze
Sache war jedoch ein übler Schwindel . Rechtzeitig er¬
fuhr die Mutter des Gefallenen di « Wahrheit , so daß
nun die Schmitz vor dem Düsseldorfer Sondergericht , er¬
scheinen mußte . Sie erhielt eine Zuchthausstrafe von
2>/- Jahren und drei Jahre Ehrverlust und hat nun
Zeit darüber nachzudenken , daß man mit der Ehre
eines Soldaten , besonders eines gefallenen nicht in be¬
trügerischer Absicht spielen darf.

Düsseldorfer Straßenbahnen — ohne Knipszange . Die
Düsseldorfer Rheinbahn hat zur Entlastung der Schaff¬
ner und Schaffnerinnen und zur Beimeidung von
Schwarzfahrten in überfüllten Straßenbahnen einen
Einheitsfahrschein für fünfzehn Pfennig eingeführt , der
die Knipszange praktisch überflüssig macht und insbeson¬
dere den berufstätigen Langstreckenfahrern eine nicht
unbedeutende Berbilligung ihrer Fahrtkosten einbringt.

Fuchs schlief auf dem Schuppendach ein . Wie dem Wolf
im Märchen erging es in dem Dortmunder . Stadtteil
Porf einem Fuchs , der sich Lberfreffen hatte und auf dem
Dach eines Schuppens einschlief . Er wurde bei seinem
„Nickerchen " entdeckt und von einem Jäger erlegt.

Ein Blindgänger krepierte . In La Reguera bei
Oviedo fanden Schulkinder auf dem Heimweg einen
Blindgänger aus der Zeit des Bürgerkrieges . Die Kin¬
der , die die Gefährlichkeit des Gegenstandes nicht kann¬
ten , spielten damit und warfen ihn aus den Boden , wo¬
bei das Geschoß krepierte . Bier Knaben wurden sofort
getötet und zwei schwer verletzt.

Vom Tiger angefallen . Eine französische Filmschauspie¬
lerin trat am Freitag in einem Pariser Zirkus in einer
Tigerdressurszene zum erstenmal auf . Dabei verweigerte
einer der Tiger den Gehorsam , fiel sie an und verletzte
sie schwer.

Zusammenstoß bei Tarent . In der Nähe des Bahn¬
hofs Tarent fuhr in der Nacht zum Montag ein von
Neapel kommender Personenzug in einen Eüterzug hin¬
ein . Sieben Personen des Zugpersonals wurden getötet,
zehn Personen verletzt.

Das Erdbeben , das am Sonntag in Tschorum staft-
fand , dauerte 20 Sekunden . In Jskülip wurden etwa
150 Häuser zerstört . Auch in der Umgebung der Stadt
wurde beträchtlicher Schaden angerichtet . Im Kardachi
forderte das Erdbeben zwei Todesopfer . In dieser Ort¬
schaft blieb kein Haus vom Schaden verschont.

Vulkanausbrüche in Chile . Nach Meldungen aus San¬
tiago de Chile sind mehrere chilenische Vulkane in
Tätigkeit getreten . Von den umliegenden Wäldern , die
durch die glühende Asche in Brand ' gesetzt wurden , stei¬
gen dichte Rauchwolken auf . Weite Gebiete der Anden
sind durch die Aschenwülken in Dunkelheit gehüllt . Die
Bewohner der am meisten gefährdeten Gegenden ver¬
lassen ihre Häuser und suchen sich mühsam einen Flucht¬
weg durch die mit Glut und Asche erfüllte Luft , die das
Atmen fast unmöglich macht.

schmackssache, aber Direktor Jensen hat kürzlich dem ganzen
Lande bewiesen , daß sein eigener Humor nichts
wünschen übrig läßt . Ein Presiemann fragte ihn , welch«
der unzähligen Hörerzuschristen ihm den meisten Ein¬
druck gemacht hätten . Ohne zu zögern , antwortet « Di.
rektor Jensen . indem er mit einer für ihn typische
Bewegung sein « Brille zurechtrückt « : „Die meiste Freud«
hat mir jedenfalls die folgende Zuschttft eines unzu.
friedenen Hörers gemacht:

„Sehr geehrter Herr Direktor ! Ich habe nie verstanden
warum unser dänisches Rundfunkprogramm so lang!
weilig ist . Nun habe ich zum ersten Male Ihr Foto
in der Zeitung gesehen . — Und jetzt weiß ich, warum . . ."

Mit der Veröffentlichung dieses Brieses hatte d««
dänische Rundfunkchef zum ersten Male alle  Lacher auf
seiner Seite.
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Zoologie — etwas schwach
Der Mann am Schalter hat es nicht leicht , besonders

jetzt während des Krieges nicht ! In Schweden kommen
andauernd neue Bestimmungen und Tarife für den
Eisenbahnverkehr heraus , uns man muß schon sehr ge¬
nau aufpassen , wenn man in diesem Irrgarten der
Vorschriften sich nicht verlaufen will.

Kürzlich ist in Göteborg folgende wahre Geschichte
passiert . Ein Mann steckt im Hauptbahnhof den Kops
in den Billetschalter und sagt : „Ein Billet dritter
Klasse nach Uppsala für mich — und für den Affen ."

„Affen ? " fragt der Mann am Schalter . Als Antwog
setzt der Reisende einen kleinen lebenden Affen auf d«
Schalterbrett . Der Beamte hat gerade am Tage vorher
eine neue Tariftabelle für die Beförderung von leben¬
den Tieren erhalten . Er schaut gleich einmal nach und
liest in dem Verzeichnis : „Für Kühe den gleichen Tarif
wie für Pferde , für Hunde denselben Tarif wie für
Katzen , Vögel werden zu halbem Preis befördett . . ."
Von Affen steht nichts im Tarif . Der gewissenhafte Be¬
amte sieht den Affen an und sagt dann : „Schön , ich
rechne den Affen für einen — Hund !"

Daraufhin zieht der Reisende , der . wie sich später
herausstellte , ein Artist war , ein « Schildkröte aus der
Tasche , und setzt sie neben den Assen . „Und was kostet
dieses Tier ? " fragt er.

Dem Mann am Schalter steht der Schweiß auf der
Stirn . Noch einmal arbeitet er sich durch die wirren
Pfade des Tierbeförderungs -Tarifes — aber vergeblich.
Der Reisende wird ungeduldig . Schließlich sagt der Be¬
amte entschlossen : „Ne Schildkröte kostet nichts — die
ist , a ein I n s e k t !"

Eine Woche Bremer Vortrsgssrbett
Das Deutsche Auslanbswissenschaftliche Institut bat , wie

wir bereits berichteten , seine Tätigkeit in Bremen mit einer
in Verbindung mit der Wittbeit zu Bremen stattfindenden
Bortragsreibe „Das Reich und Europa " ausgenommen , in
deren erster Vorlesung in der vergangenen Woche Prof.
Dr . Karl H. Pfeifer,  Berlin , sich mit de-r Stellung
Europas in der Auseinandersetzung der
Kontinente  beschäftigte.

Die arbeits - und sozialpolitische Vortragsreihe der Deut¬
schen Arbeitsfront nahm am Sonntag ihren Fortgang mit
einem Vortrag von Dr . von der Decken vom Deutschen
Institut für Wirtschaftsforschüng in Berlin über das Thema
„Die Ernähr ii ngs Wirtschaft im europäi¬
schen Grotzrau  m ". In fesselnden, von grober Sach¬
kenntnis zeugenden Darlegungen zeigte der Vortragende
die Vcrforgungslage der einzelnen europäischen Länder auf
und stellte die vorhandenen wertvollen agrarischen Ucber-
lchnbgebiete heraus.

In der Reihe der kunstgeschichtlichen Vorträge über die
Malerei der groben Niederländer behandelte der Direktor
der Bremer Kunsthallc , Pros Dr . Emil W a l d m a n n , den
Maler Frans öals,  der trotz keiner großen Berühmt¬
heit im Elend starb , weil er , wie der Vortragende betonte,
die anfkomincndc akademische Weltmvde nicht mitmachte und
der national -holländischen Malerei treu blieb . Hals sei sein
ganzes Leben hindurch Bildnis - und Menschenmalcr ge¬
blieben , und cs gebe keine Landschaften von ihm , obwohl
er sein Holland so sehr liebte . Als Menschenmalcr aber sei
er in engerem Sinne der vollkommenste Porträtmaler nörd¬

lich der Alpen und der Pyrenäen , und in seinen Malerelm
spiegele sich bas Menschentum seines Jahrhunderts in tau¬
sendfältigem Antlitz mit starken typischen Zügen , deren Ein¬
druck man sich nicht entziehen könne.

In der vergangenen Woche beendete Pros . Dr . Hinrich
Knittcrmeyer,  Bremen , seine Vortragsreihe , in bet
er in philosophischen Betrachtungen sich mit den Daseins-
gemalten  auseinandersetzte . Von den Urgewalten, bie
im menschlichen Dasein eine Rolle spielen können, stellte
er im ersten Dortrag das Dämonische heraus als das Ich,
das Selbst des Menschen , und . wie Goethe sagt, das Gesetz,
nach dem wir angetreten sind Nachdem Pros , ilniiiermctzer
in weiteren Vorträgen Freundschaft und Liebe als die im
Menschenleben anschaulichsten Daseinsgewalten des mensch¬
lichen Miteinander , in denen sich durch das Abbild das i
Urbild schauen läßt , behandelt hatte , beschäfjgte er sich am
Schluß der Reihe mit dem Glauben , als den man hier
nicht die von der Welt sich ziiriickzlehenöe Frömmigkeit,
sondern den reinen und tiefen Glauben an das Unsterb¬
liche anznichen habe.

Oberstudienrat Dr . D u n cke r , Bremen , beendete leine
Vortragsreihe „Genealogische Forschung und rassenhygienische
Zielsetzung ", über die wir schon berichteten , mit einem Vor¬
trag über die genealogische Forschung im Dienste der Erb-
Psychologie. Im Naturwissenschaftlichen Verein sprach Pros.
Dr . Lehmann,  Dortmund , über die energetische Betrach¬
tung der menschlichen Arbeit und ihre Grenzen , und im
Rahmen der Volksbilöungsstätten begann Volksbücherei-
leiter Dr . Kibrd -Schulz  eine Vortragsreihe „W i l h e l m
Busch , d e p lachende Philosoph ", auf die wir
noch eingchcn werden . —obm- .
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Familienanzeigen
Geburten

y 21. 11. 1942. Die Geburt ihrer Toch¬
ter Sabine geben in dankbarer Freude
bekannt: Edith Rockmann, geh. Brylla,
z. Z. Bautzen, Städt. Krankenanstalt;
Dr. med. Lutz Rockmann, Bremen,
KohlhBkerstr. 60_ _

Das dritte Kind, ein Töchterchen. Erika
Meybohm, geb. Riekenberg. z. Z. Bad
Wildungen, Haus Zinserling, Parkstr. 1;
Rudolf Meybohm, zur Zeit im Osten.
21 11. 1942. Kronprinzenstr. 35

Rainer, Y 22. 11. 1942. In großer
Freude: Karl Siegel und Frau, Gerta,
geb. Elbrecht. Br.-Hutbting, Huchtinger
Heerstr. 143A__

y 22 11. 1942. Burkhard, Bernd und
Bärbel haben ein Brüderchen bekom¬
men In herzlicher Freude: Wilma
Lange, geb. Aikes, Bernhard Lange,
z. Z . Wehrmacht. Bremen, Achimer
Straße 51, z. Z. Arolsen bei Kassel,
Hotel „Fürst Friedrich“

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Gerda

Lahfeld-Flelschhauer, Rudolf Ehlers.
Bremen, 29. Nov. 1942. Empfangvon
12-14 Uhr _ _ _ _

Ihre Verlobung geben bekannt: Ilse
Koch, Theodor Kaube, Feldwebel in
einem Inf.-Regt., z. Z. im Felde. Groß-
Wusterwitzbei Magdeburg; Br.-Lesum,
den 1. November1942

Ihre Verlobung geben bekannt: Hertha
Frazak, Wilhelm Fröhlich, z. Z. im
Osten. Br.-Blumenthal, 25. Nov. 1942

Unser lieber, jüngster Sohn, I
Bruder, Neffe und Schwager. I
der Ltn. in einem Inft.-Regt.

Dietrich Sprenkmann
ist 24 Jahre alt an der Spitze seiner
Kompanie am 1. November im
Osten gefallen, zwei Tage nach der

Verleihung des E. K. 2. Kl. I
In stiller Trauer:

Erich Sprenkmann und Frau, Ur¬
sula, geb. Gevekoht; Fritz
Sprenkmann, ff -Hauptsturmführer
und Frau, Heidi, geb. Zinken-
Sommer; Walther Sprenkmann.
Dipl.-Chem.; Viktor Sprenkmann.
Obergefreiter, z. 2.  im Felde;
Irene Sprenkmann, K.-X. 1. RAD.
W. J.

Bremen, 21. November 1942
SchwachhauserHeerstraße 341.
Braunschweig, Walsrode, Wiesens
bei Aurich. Bitte keine Besuche

Heute entschlief nach längeremLei¬
den mein herzensguter Mann, unser
lieber, treusorgender Vater, Schwie¬
gervater und Großvater, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel

Fritz Käthow
im 64. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Johanne Käthow, geb. Haake;
Hermann Stehmeyer und Frau,
Gretchen, geb. Käthow; Enkelkin¬
der Dieter und Hermann und
Angehörige

Bremen, den 24. November 1942
Bürgermeister-Schöne Str. 9
Von Besuchen* bitte a bzusehen.
Aufbahrungin der B.-A. „Nordlicht“ ,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier Freitag, 10 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

AmtlicheBekanntmachungen
Gemeinde Oberneuiand

Es ist ein lVs,jähriges Rind einge¬
schüttet worden . Der unbekannte
Eigentümer wird aufgefordert
binnen 5 Tagen sein Eigentums¬
recht geltend zu machen , andern¬
falls das Tier versteigert wird.
Der angerichtete Schaden und die
entstandenen Unkosten sind zu
erstatten . Oberneuiand , 23. 11. 42.
Der Bürgermeister.

Gerichtliches

Vermählung en
Ihre Vermählunggeben bekannt: Walter

HUnerberg, Gertrud HUnerberg, geb.
Schlegel. Bremen, 25. November1942,
Komstr 160, Vor dem Steintor 130

Danksagungen
Statt Karten. Für erwiesene Glück¬

wünsche und Aufmerksamkeiten zu
unserer Verlobung danken wir herz-
lichst. Erna Woldenga, Hans Tetzlaff,
z. Z. auf Urlaub. Br.-Lesum, Swine¬
münde. im November1942

Für die vielen Glückwünscheund Auf¬
merksamkeitenzu unserer Vermählung
danken wir herzlichst. Karl Llbchen,
2. Z. Wehrmacht ; Lisa Libchen , geb.
Menneking. Bremen Aumund, Adolf
Hitler-Str. 115

Plötzlich und unerwartet verschied
am 22. Nov. 1942 unser lieber,
guter, stets strebsamer Sohn und
Bruder

Karl -Heinz Müller
in seinem 28. Lebensjahre.
ln tiefer Trauer:

Gestern morgen entschlief sanft und
ruhig nach kurzer, heftiger Krank¬
heit unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Lina Fuhrmann
geb. Ritzel

in ihrem 60. Lebensjahre,
fn tiefer Trauer:

Paul Trompeter u. Frau, Mathilde,
geb. Schenkmann; Walter Trom¬
peter, z. Z. kriegsgefangen in
Kanada, und Frau, Lieselotte,
geb Limbach; Ernst Fuhrmann;
Frau PhilippineBorcherdingWwe.,
geb. Ritzel, und Angehörige

Bremen, den 24. November 1942
OldenburgerStr. 12
Frankfurt/Main, Köln
Aufbahrung im B.-I. „Niedersach¬
sen“, Gr. Johannisstr. 170. Blu¬
menspendendorthin. Trauerfeier am
Freitag, 11 Uhr, im Krematorium.

Auch wir trauern um „den Verlust
unserer lieben Mitarbeiterin.

Wirtschaftsamt der Hansestadt
Bremen

Paul MOIIer und Frau, Elise, geb.
KirChhoff; Herbert Müller, z. Z.
im Felde, und Angehörige

Heute morgen entschlief unerwartet
meine innigstgeliebte Frau, unsere
herzensgute, treusorgende Mutter.
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe
ster und Tante

Elise Schröder
geb. Wendt

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Schröder; Max Fuchs und
Frau, Sophie, geb. Schröder; Fritt
Meier und Frau, Frida, geb.
Schröder; Johann Schröder und
Frau, Gesfne, geb. Asendorf, und
{ Enkelkinder

nrpmpn -WPTnpHnpen . 23 . Nnv . 1942

Am Sonnabendabendverschied ganz
unerwartet mein lieber Mann, unser
guter Vater, Sohn, Bruder, Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

August Hultsch
im Alter von 56 Jahren.
In tiefer Trauer:

Klara Hultsch, geb. Greulich;
Dr. Kurt Hultsch und alle Ange¬
hörigen

Bremen, den 23. November 1942
Moselstr. 24. Münster, Dortmund,
Bautzen, Zwickau
Aufbahrung im B.-I „Niedersach¬
sen“, Gr. Johannisstr. 170. Blu¬
menspendendorthin. Trauerfeier am
Donnerstag, 17 Uhr, Krematorium.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse : Fernsprecher 2 5125
Heute , Mittwoch , 14—16 Uhr , Erst

aufführung des Weihnachtsmär¬
chens : „Der kleine Muck“.
17.15—20 Uhr , Sonder -Mittwoch.
Gr . A: „Das Konzert “.

Donnerstag , 14—16 Uhr, „Der
kleine Muck“.
17.30—20 Uhr, Donnerstag -Platz

Nach langer, schwerer Krankheit
wurde mir mein lieber Mann, unser
guter, unvergeßlicher Onkel, Groß¬
onkel, Bruder und Schwager

Werkmeister
Franz Zastrow

im Alter von 61 Jahren genommen,
ln tiefer Trauer:

Frau Helene Zastrow, geb. Stell¬
macher; Farn. Frledr. Knüpling
und Angehörige

Bremen, KönigsbergerStr. 4
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germa-
niastr. 56. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. Trauerfeier Freitag,
27. Nov., 10 Uhr, Waller Friedhof.

In dem Strafverfahren gegen den
Kolonialwaren händler Heinrich
Arjans E s e n . geboren am 27.
Mai 1872 zu Tergaß . Bez. Aurich.
wohnhaft in Bremen , Heidberg¬
straße 4 wegen Vergehens ‘gegen
die Verbr .-Reg .-Str .-VO. hat das
Amtsgericht zu Bremen am 29.
Oktober 1942 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen Er-
sehleichens einer Bezugsberechti-
gung —Vergehen nach § 1 Abs . 1,
Ziff . 2 und 'Abs. 2 der Verbr .-
Reg .-Str .-VO in eine Gefängnis¬
strafe von 4 — vier — Monaten
und in die Kosten des Verfah¬
rens verurteilt.

Es wird angeordnet , die Bestra¬
fung des Angeklagten innerhalb
5 Wochen nach Rechtskraft des
Urteils je einmal in der ..Bre¬
mer Zeitung “ untf in den „Bre¬
mer Nachrichten “ auf Kosten des
Verurteilten öffentlich bekannt¬
zumachen.

Bie Richtigkeit der Abschrift
der Urteilsformel wird beglaubigt
und die Rechtskraft des Urteils
bescheinigt . 9. 11. 1942. Der Ur¬
kundsbeamte der Geschäftsstelle
des /

Hierauf : „Die Frauen des Are
tino “ .

Freitag , 16.30- -20 Uhr , Freitag
Platzmiete „Egmont “.

Weihnachtsmärchen „Der kleine
Muck“ auch Sonntag , 29. Nov.
14- -16 Uhr.

• Bremer Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 17.30—19 45 Uhr.

7. So.-Mi. O: „Das blinde Herz “ ,
Donnerstag : 17 80 -19 45 O „Alles

oder Nichts “.
Freitag : 17—19.30, 8 Ka.-Frei.

Erstaufführung : „Idothea “ oder
„Die ehrenwerte Täuschung“
Komödie von Hans Leip.

Konzerte
Philharmonischer Chor.

Probe Sonntag , 29. Nov , Ober
schule Karlstraße , 11 Uhr.

Gen.-Mus.-Dir . Schnackenburg wie

vier ) am Sonntag , 6. Dez.. _
gold . Saal Böttcherstr ., 16.30 Uhr
Ertrag für das Winterhilfswerk

Meier , Bischofsnadel 1.

Amtsgerichts. Vorträge

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

' Die Wittheit zu Bremen . Wissen

Spicl -Gef. 25. 11.. 17 30 Bläser , Jan
sonschule . Notenständer.

MHJ .-Gef. 11/75. 25. 11. 19.00 Uhr.
Schar 2. Doventor Unterricht . —
26. 11., 19 .00 Schar I. Unterricht

Techn . Fähnlein . 25. 11., Jungz . 1
15.80, Arbeitsamt ; Jgz 3. 17.00.
Arbeitsamt ; .Tgz. 2. 17 00 Hansa
Nnrdstrnße . Rasteln.

wissenschaftl . Vereinigung . Prof.

„Ernährung als «Bedarfsdeckung
■oder als ,Gesundheitsspender 1"

Aerzte.
Studienrat Dr. Friedrich Burr

gelzugforschung “ T (mit Lichtbil

Heute morgen entschlief nach schwe
rem Leiden mein lieber, herzens¬
guter Mann, mein lieber Pflege¬
vater, unser immer froher Bruder,
Schwager, Onkel

Louis Radula
im 59. Lebensjahre. In tiefer Trauer}

Frau Anna Radula, geb. Bürmann;
Johann Lambert, z. Z. Kriegs¬
marine; Heinrich Meyer u. Frau

Bremen, Kölner Str. 29
Wilhelmshaven, Riesa
Aufbahrung im Ge-Be-In., Genua-
niastr. 56. Trauerfeier Sonnabend,
28. November, 10 Uhr, Osterholzer
Friedhof.

A' rztetafel
Fernsprechnummer -Aenderung.

Dr med Rieke . Kohlhökerstr . 3
(bei Pr , Forstmann ) .letzt wie
der alte Fernsprechn 2 50 09.

Geschäftl. Bekanntmachunaen
A. Pohlmeyer & Co., Horner

Straße 113/115. Neue Geschäfts
zeit : 8—16.30 ["Ihr , sonnabends
8—14 Uhr . Ruf : 4 41 85—87.

Erich Sievert . Nähmaschinen , er¬
öffnet rjeu am 1, Dezember 1942
Risehofsnadel 3

A. Heine & Co., Fedelhören 1.
Briefmarken Ankauf Verkauf

Fischverleilung
Dünnemann . Frischfisch 851—950.
Engelmann . Frischfisch 021—700.
„Hansa “ . Ab 10—13 Uhr Frisch'

fisch Nr . 301—340.
Klevenhusen . Frischfisch Nr . 1751

bis 1950.
Michaelis & Co. Frischfisch Nr

1001—1150 und 6001—6150
Fischhalle Schwachhausen . 9—12

Uhr Frischfisch Nr 751—830.

Zu vermieten

frei.

Lichtbildern : Dr.

Abendkasse.

NSG. „ Kraft durch Freude “ .
Bremen -Lesum . Ara Sonntag , d

zert einer Fliegerhorst -Kapell
he? Grothusen , Br .-Schönebeck.

Garant guter
Arznei -Präparate

- seit 1893 -

Hoherkamp St Magnus.

KdF .-Gcburtstagsprogramm,
Meisterabend froher Unterhai
fung . Rudi Schuricke , der he
liebte Lied - und Schallplatten
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finnische Frauenterzett Ge
schwister Valtonen in d. Strand
Inst , Br -Vegesack . Numt
Plätze RM. 4,— bis RM. 2.50, un
numeriert RM. 1,50, Galerie RM
Vorverk aufsstellen.

Bremen, den 24. November1942
GröpelingerHeerstr. 206
Aufbahrung im Ge-Be-In.. Germa
niastr. 56. Trauerfeier am Freitag
9 Uhr, Kapelle Waller Friedhof.

In aufrichtiger Mittrauer:
BetrlebsfUhrungund Gefolgschaft
der DeutschenSchiff und Maschi
nenbau AG., Werk: AG. ..Weser“

Nach kurzer, aber schwerer Krank¬
heit entschlief am 12. Nov. 1942
unsere liebe, herzensgute Mutter

Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Dorothee Pohl
geb. Lohrs

ira 54. Lebensjahre. In tiefer Trauer*
Willi Pohl und Frau. Grete, geb
Geuke; Hannelore, Renate und
Paul, als Enkelkinder; Hans Pohl
und Angehörige

Br.-Hemelingen, 24. Novembefr 1942
Sanderstr. 11, z. Z. Riga E. R. D. 2
Riga, E. A. W. Leitort Tilsit
Die Trauerfeier hat in aller Stille
in Riga stattgefunden

Unsere liebe, kleine
Almut

wurde uns gestern abend nach kur¬
zer, heftiger Krankheit durch den
unerbittlichen Tod im zarten Alter
von 4lh  Jahren wieder genommen

Statt Ansagens
um 10.30 Uhr entschliefGestern

sanft und ruhig im Alter von 81
Jahren Fräulein

Katharina Tienke

In tiefem Schmerz:
Wilhelm Pohlmann u. Frau, Lisa,
geb. Dfinow; Rita und Angehörige

Bremen, den 24. Novenjber 1942
Gneisenaustr
Aufbahrung im B.-I ,,Niedersach
sen'\ Gr Johannisstr. 170. Blu
menspendendorthin. BeerdigungFrei¬
tag, 12 Uhr, Osterholzer Friedhof

Tauschgesuche
Dieses bringt zur Anzeige:

Familie Christian Hohorst
Meyenburg, 23. November 1942
Die Beerdigungfindet am Mittwoch,
25. Nov., 14.30 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt.

Behagl . möbl . heizb . Zim. an be¬
rufstätiges lg.  Mädchen Adresse
durch die Uesohst . Br .-Vegesack

5—6jnhr .; suche Stabilbaukasten
Besichtigung heute 10 -15 Uhr
FTardenbergstrnße 67

Fernumzüge . Louis  Neukireh . Rahn
hofstraße 31. Ruf : 2 12 84/37.

Möbl. heizb . Part .-Zl. Brandtstr . 4
Viele : 1 Paar gut erh . Burschen

Stiefel , Gr . 39. gegen gleichw.
Gr. 41. Angeb . u. J 2309

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

5.30 Uhr : „Nacht der Verwand¬
lung “, Gustav Fröhlich , Rose
Stradner . Heinrich George u. a.
Jugendliche nicht zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr.
Achtung ! Neue Anfangszeiten!
10.00, 12.30, 3.00 und 5.30 Uhr.
„Schloß Hubertus “ mit Hansi
Knoteck . Friedrich üllmer , Mar¬
garete Farbe . Hans Soblenck u.
a . / Kulturfilm und die neueste
Wochenschau / Jugendliche zu¬
gelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag ! Täglich
1.00, 3.15, 5.30 Uhr . Brigitte Hor-
ney , Carl Ludwig Diehl in dem
äußerst spannenden Film : „Der
grüne Domino “, nach Motiven
des Schauspiels „Der Fall Claa-
sen“ von Ebermayer / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Welt -Theater . Tägl 5.30 Uhr : „Der
Blaufuchs “ mit Zarah Leander.
Willy Birgel / Die neueste Wo¬
chenschau / Jugendliche haben
keinen Zutritt.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege
sack , Breitestr . Bis Donnerstag
täglich 18 Uhr , G-iacomo Pucci-
nis weltberühmte Oper „Tosca“
mit Tmperio Argentina . In deut¬
scher Sprache / Jugendverbot.

Zu verkaufen
6 Heizöfen für Betriebe (Späne ) zu

verkaufen . Preis 10 JL  pro Stück.
H. Havighorst , Boots - u Yacht-
werft , Bremen -Blumenthal.

Neue Mandoline mit Ueberzug.
30 JC.  Adresse Geschst . Vegesack.

f Fotoapparat , 9X12 (Platten ), 65 *Ä,
Doppelauszug , Kompurverschluß,
Lichtst 6,3, Contessa Nettei , 10
elektr . Anheiz ., Marke Kardur,

« Stck 12 Jl.  Karl Franzke , Ut-
hremerstr . 42. Besicht , ab 15 Uhr.

r Kinder -Klappstuhl , 15 Jl,  Puppen¬
wagen 20 Jl.  Osterholz , Weihen

, straße 14.
’ Schaukelpferd für Kleinkind 8

gute Teppichkehrmaschine 8 .F
Angebote unter C 4503.

Verloren
t Die Person , die am Montagvormii

tag das Damenrad vom Schau
1 fenster bei Erbe , Lüssumer Str

gestohlen hat , ist beobachtet wor
' den und wird ersucht , das Rad

umgeh , wieder dahin zu stellen
Fotoapparat Agfa -Karat . Geber

bringer hohe Belohng . Teppich
Giersch . Landwehrstraße 170
Ruf : 8 24 87.

23. 11. zw Zwinglistr . u. Steffens
- weg gegen 18 Uhr br . Pelzkra
' gen . Abzugeb . bei Raven , Ecke

Zwingli und Arndtstraße.
' Gummireifen v Kinderw . 23. 11.
' nachm , a. d. Wege Burg Linie 8

u . 2 bis Germaniastr . Bitte Nachr
nach Liitzowerstraße 50

Gold. Dam. - Armbanduhr Autobus
14'/- Uhr Grohn - Schillerstraße
Gegen Belohn , abzug . Br .-Grohn

i Horst -Wessel -Straße 157.
Gefunden

i Umhang für Herrn . Nahmann.
Timmersloher Straße 48.

Verschiedenes
■Die Dame , die Sonnabd ., 21. 11.,

v. 20 Uhr Zug in Osterholz -Sch.
» ausstieg u . dabei w. d . Armband-
r nhr hängenbl . , w . um Anschrift

gebeten . Lamke . Bremen Grohn.
Horst -Wessel -Straße 34.

Werbe - Anzeigen

efCausbesitzec!
Wir beschaffen Ihnen

kostenlos

zur Ablösung der
Hauszinssteuer

zu den
gesetzlichen Bedingungen.

e.G.nt.b.H., AnsgaritorstraBe18
uoiKsbanh Lesum-Burgdamm

e.G.m.b.H., HIndenburgstraße5
uolKsbank Bremen-uegesacK
e.G.m.b.H. ‘ Gerhard-Roh!fs-Str. 62c
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Ein solches Ausn

die Unruhe zu dän
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snr diese Tassnche
der Konservativen
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Ausdruck zu bring
hent des Blattes
daß es Roosevelt
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asrika sei es noch
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mit  der Regierung
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dauernd mit Washii
aber zugeben, daß s
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Pancola -Film
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Beniner . 65 «k., möchte JTerrn mit
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Hnush . Vegesack od. ümg . Ang.
VM 2898 Gesellst . Br .-Vegesack.
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